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Jahr
Kleine Jeitung für eilige Leſer

Bei dem Abſchluß der erſten Leſung des Reichsſchulgeſetzes
im Bildungsausſchuß des Reichstages hat ſich ein ſchwerer
Konflikt entwickelt. Der Antrag der Deutſchen Volkspartei,
die Simultanſchulen zu erhalten, wurde angenommen. Bleibt
dieſer Beſchluß, ſo droht das Zentrum, ſeine Miniſter aus
der Reichsregierung zurückzuziehen.

Eine Reihe hervorragender e tn aus dem
Freiſtaat Sachſen erläßt eine öffentliche Erklärung, die das
Zuſtandekommen des Reichsſchulgeſetzes entſchieden fordert.

Jn Berlin wurde die diesjährige große landwirtſchaftliche
usſtellung „Grüne Woche“ eröffnet. ß

Der aus den Fememordprozeſſen bekannte Oberleutnant
Schulz iſt im Gefängnis zuſammengebrochen.

z s eRücklrittsabſichten

der Jentrumsminmiſter.
Die Simultanſchulen ſollen beſtehen bleiben.

Nicht zum erſtenmal ſind Kriſengerüchte während des
überaus ſchwierigen Weges laut geworden, den die Par
teien wandeln, um endlich zu einem feſtſtehenden Entwurf
für das Reichsſchulgeſetz zu gelangen. Während aber
vorher immer wenigſtens eine gewiſſe Art von Verſtändi

ung im Bildungsaits
fg eta t nhw

Kri Ser Regier vtritt Zentrumsminiſter aus dem Reichskabinett. Jm
Bildungsausſchuß wurde am Freitag zum S 20, der die
Frage der Simultanſchulen behandelt, der Antrag der
Deutſchen Volkspartei angenommen, wonach es in den
Simultanſchulländern bei den beſtehenden Zuſtänden ver
bleiben ſoll. Die Annahme erfolgte mit 15 gegen 13 Stim
men der Deutſchnationalen, des Zentrums, der Wirt
ſchaftspartei und der Bayeriſchen Volkspartei. Mit der
Deutſchen Volkspartei ſtimmten für ihren Antrag Demo
kraten, Sozialdemokraten und Kommuniſten. Es wird
verſichert, daß das Zentrum ſeine Miniſter aus der Re
gierung zurückziehen werde, wenn die Verhandlungen mit
der Deutſchen Volkspartei zwiſchen erſter und zweiter
Leſung nicht zu einer Aufhebung des heute gefaßten Be
ſchluſſes führen.

Die Regierung hatte vor der Abſtimmung, die zu
gleich den Abſchluß der Arbeit des Bildungsausſchuſſes
bedeutete, erklären laſſen, daß der volksparteiliche Antrag
eine Verfaſſungsänderung darſtelle und eine Zweidrittel
mehrheit im Plenum erfordern würde.

Jn der dem bedeutungsvollen Entſchluß voraus-
gegangenen Debatte hatte der Volksparteiler Dr. Runkel
erklärt, man dürfe die Simultanſchulen dort nicht zer
ſtören, wo ſie geſetzlich beſtehen. Ein demokratiſcher Antrag
der die einzelnen Simultanſchulländer aufzählt und den
Weiterbeſtand der dortigen Schulen fordert, wurde mit
16 gegen 12 Stimmen abgelehnt. Der Antrag des
Zentrums, der eine Schutzfriſt von fünf Jahren vorſieht,
wurde gegen ſieben Stimmen des Zentrums und der
Bayeriſchen Volkspartei abgelehnt.

Ob von dieſer erſten bis zur zweiten Leſung des Ent
wurfs ſich eine Verſtändigung zwiſchen Zenkrum und
Volkspartei anbahnen wird, das iſt jetzt der ſpringende
Punkt für das Zuſtandekontmen des Geſetzes überhaupt.
Für das Zentrum, deſſen Parteiausſchüß am Sonntag
zu Verhandlungen zuſammentreten wird, iſt die in der
erſten Leſung zuſtande gekommene Form des Geſetzes
ſicher eine ebenſo ſchwere Belaſtungsprobe wie für die
Volkspartei ein etwaiges Abweichen davon.

e e M u Fg z tSächſiſche Erklärung zum Reichsſchulgeſetz.
Unter Führung der Deutſchen Volkspartei

Zahlreiche bekannte Perſönlichkeiten des Freiſtaates
Sachſen, Profeſſoren der Univerſitäten Dresden und Leipzig,
Schulmänner, Vertreter der Wirtſchaft, darunter eine große
Anzahl Mitglieder der Deutſchen Volkspartei, wenden ſich an
den Reichstag mit einer Erklärung, in der es heißt
„Während im Bildungsausſchuß der Entwurf eines Reichs
ſchulgeſetzes beraten wird, erheben ſich in der Offentlichkeit
Stimmen, die darauf hindeuten, daß das Geſetz an wirtſchaft
lichen oder ſonſtigen Bedenken auch diesmal ſcheitern müſſe.
Das darf nie und nimmer geſchehen Der gegenwärtige
Reichstag hat die unabweisbare Pflicht, die in Artikel 146
der Reichsverfaſſung enthaltene Zuſage nun endlich einzu
löſen und nicht etwa wieder einer künftigen Volksvertretung
dieſe Aufgabe zuzuſchieben. Jeder weitere Aufſchub wäre für
die chriſtlich geſinnten Volksteile Sachſens um ſo unerträg
licher als hier ein unmittelbar vor der Reichsverfaſſung in

Skoalition und vom Aus

Kraft getretenes Geſetz der evangeliſchen Bekenntnisſchule, wie
ſie bis dahin beſtand, jede Daſeinsmöglichkeit unter
bunden hat.“

Die Erklärung iſt u. a. unterzeichnet von folgenden be
kannten Mitgliedern der Deutſchen Volkspartei in Sachſen:
Finanzdirektor Anders Dresden, Profeſſor Hickmann-
Leipzig (Vizepräſident des Sächſiſchenn Landtages), Ober
bürgermeiſter Dr. Hübſchmann-Chemnitz, Rechtsanwalt
Dr. Kaiſer Dresden, Oberlehrer Leupolt-Dresden,
Geheimer Kommerzienrat Dr. Niethammer-Kriebſtein,
Univerſitätsprofeſſor Dr. Richard Schmidt-Leipzig, Ge
heimrat Dr. D. Vogel Dresden.

Reichsbeihilfe für das Schulgeſetz.
Einmaliger Koſtenbeitrag.

Jm Bildungsausſchuß des Reichstages würde die
Beratung des Schulgeſetzes fortgeſetzt. Senator Krauſe,
Hamburg, erklärte, die hamburgiſche Schulverwaltung
habe ihre Koſtenrechnung ſehr ſorgfältig aufgeſtellt und
ſei dabei auf 1150 000 Mark für dauernde Ausgaben ge
kommen. Die hamburgiſche Regierung könne dieſe Mittel
nicht aufbringen. Damit war die Beſprechung der Koſten
frage beendet.

Unter Ablehnung aller übrigen Anträge wurde der
Antrag der Regierungsparteien angenommen, der folgen
den neuen S 21 in die Vorlage einfügt: „Zur Beſtreitung
von Mehrkoſten, die infolge der Durchführung dieſes Ge
ſetzes den Ländern und Gemeinden erwachſen, ſtellt dasReich den Land lige Beihil

Hrogramm der ne zen Hanziger Regierung

Erklärungen vor dem Volkstag.
Jm Volkstag verlas Senatspräſident Dr. Sahm die

Erklärung der neuen Regierung. Danach iſt der neue
Senat veſtrebt, vertrauensvoll mit dem Völkerbund zu
ſammenzuarbeiten. Auch in den Beziehungen zu Polen
will die neue Regierung dadurch eine Entſpannung er
zielen, daß die Verhandlungen in einem verſöhnlichen
Geiſte und möglichſt von Perſon zu Perſon geführt wer
den. Die neue Regierung fordert jedoch von Polen, daß
es die Selbſtändigkeit Danzigs und ſeinen deutſchen Cha
rakter achtet. Bei den deutſch- polniſchen Handelsver-
tragsverhandlungen will die Danziger Regierung mit
Anteil haben, damit ſie die lebens wichtigen Jntereſſen
Danzigs ſchützen könne. Um Danzigs Wirtſchaft fördern
zu helfen, iſt ein umfangreicher Ausbgu des Danziger
Hafens geplant. Dem Wunſche der Bevölkerung ent
ſprechend wird die neue Regierung dem Volkstag alsbald
die Geſetzentwürfe über Verkletnerung des Sengts und
des Volkstags, Verantwortlichmachung des Geſamtſenats,
Auflösbarkeit des Volkstages und Wiederherſtellung der

agiſtratsverwaltung vorlegen

9 wegenHberleutnant Schulz im Gefängnis erkrantt
Gnadengeſuch und Wiederaufnahmeverfahren.

Der zum Tode verurteilte Oberleutnant a. D. Paul
Schulz iſt in der Strafanſtalt Plötzenſee erkrankt. Der
Gefängnisarzt ſtellte eine leichte Nerenentzündung feſt,
die nach ſeiner Anſicht jedoch nach kurzer Zeit behoben
ſein dürfte. Einer Uberſührung ins Lazarett hat Schulz
ſelbſt widerſprochen. Jnzwiſchen ſind allen vier wegen
Fememordes zum Tode verurteilten Gefangenen auch
weitere Erleichterungen zugeſtanden worden. So haben
ſie Zellen erhalten, die von innen beleuchtet werden können.
Ferner dürfen ſie Pakete von Angehörigen empfangen,
rauchen uſw.

Bei ſeiner erſten Unterredung
Dr. Sack erlitt Schulz einen Weinkrampf. Er vat, daß
man lieber die Todesſtrafe vollſtrecken, als ihn und die
anderen drei Verurteilten der Qual der Ungewißheit über
laſſen ſolle.

Schulz war jedoch nicht fähig, irgendwelche Angaben
zu machen, ſo daß Rechtsanwalt Dr. Sack ſich von neuem
an den Präſidenten des Strafvollzugsamtes gewandt und
beantragt hat, die vier Verurteilten nach Moabit zurück
zuſchaffen. Andernfalls könne er als Verteidiger nicht die
Verantwortung übernehmen, die Einreichungsfriſt für das
Wiederaufnahmeverfahren, das für die vier zum Tode
Verurteilten von ungeheurer Wichtigkeit ſei, einzuhalten.
Neben der Wiederaufnahme des Verfahrens geht in
zwiſchen das Gnadengeſuch ſeinen Gang. Es dürfte aber
mindeſtens drei bis vier Wochen dauern, bis auf dem
amtlichen Wege das Kabinett angerufen werden kann.

mit Rechtsanwalt

Die „Grüne Woche“ in Berlin.
Große landwirtſchaftliche Schau

Auf dem Berliner Meſſegelände am Kai erdamm iſt didiesjährige Ausſtellung der „Grünen Woche“ ne en
Die diesjährige Ausſtellung der Grünen Woche iſt die größte
landwirtſchaftliche Schau, die in Berlin jemals ſeit der letzten
Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts Geſell
ſchaft gezeigt worden iſt. Die Frage, ob man bei der gegen
wärtigen Lage der deutſchen Landwirtſchaft nicht lieber auf
eine Ausſtellung ganz verzichten ſolle, iſt alſo nach reiflicher
berlegung und in Übereinſtimmung mit den Vertretern der
land wirtſchaftlichen Organiſationen dahin beantwortet wor
den, daß eine ſolche Ausſtellung gerade jetzt notwendig ſei,
üm die deutſche Landwirtſchaft auf alle Fälle im Kontakt mit
allen techniſchen Fortſchritten des Jn und Auslandes zu er
halten. Die Berliner Ausſtellung hat ſich auch in dieſem
Jahre der weitgehendſten Förderung des Reichsernährungs
miniſters, des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters und
anderer amtlicher Stellen zu erfreuen gehabt. e

Beim Rundgang durch die Ausſtellung, auf deren Einzel
heiten wir noch zurückkommen werden, fällt beſonders die
Berückſichtigung des Kartoffelbaues und der Milcherzeugung

der einheimiſchen

ß t iſt

Rativngliſierung des Gartenbaus
ein. Ganz hervorragend ſind die deutſchen Holzarten in einer
Sonderausſtellung zur Geltung gebracht worden mit dem
Ziele, dem deutſchen Landwirt die Veredelung ſeines
Waldbeſitzes nahezulegen. Unter den weiteren Sonder
ausſtellungen, die zum Teil nur in loſem Zuſammenhang mit
der eigentlichen Grünen Woche ſtehen, wird das Wanderziel
ſämtlicher Jäger die unter dem Ehrenvorſitz des Reichspräſi
denten ſtehende

Jagdausſtellung
werden, die Trophäen von einer Großartigkeit und Schönheit
agufweiſt, wie man ſie in Berlin noch nie vereinigt geſehen hat.
Binnenfiſcherei, Jmkerei und Seidenbau bieten
hübſch abgerundete Sonderausſtellungen. Angeſchloſſen iſt
der Ausſtellung dann noch eine

Geflügelausſtellung,
die nur anerkanntes Leiſtungsgeflügel, das ſich für den eigent
lichen land wirtſchaftlichen Betrieb eignet, umfaßt, alſo Luxus
und Sportgeflügel nicht enthält. Es iſt dafür geſorgt, daß
die Hausfrauen auf der Ausſtellung auch beſonders auf ihre
Koſten kommen werden. Für die Landfrauen bietet die unter
Beteiligung der deutſchen Landfrauenvereine, die ſich auch
ſonſt in bemerkenswerter Weiſe an dem Zuſtandekommen der
Ausſtellung beteiligt haben, eingerichtete Ausſtellung

„Schlachtung auf dem Lande“
ganz neue und überraſchende Aufſchlüſſe, wobei beſonders dafür
geſorgt iſt, den Schlachttag für alle Beteiligten bequemer zu
machen und die ſonſt damit verbundenen Umſtände und Un
rein lichkeiten zu vermeiden. Ebenſo ſpricht ein Geflügelhof,
wie er ſein ſoll, dem als Gegenſtück ein anderer Geflügelhof,
wie er nicht ſein ſoll, aber noch leider ſehr oft iſt, gegenüber
geſtellt wird, vernehmlich zu den die Ausſtellung beſuchenden
Landfrauen. Aber auch ſtädtiſche Beſucherinnen werden die
Abteilungen, in denen ihnen die neueſten Fortſchritte der

Friſcherhaltung von Obſt und Gemüſen
und der Konſervenbereitung vorgeführt werden, in großen
Scharen beſuchen. Eine Augenweide für jede Dame iſt die
prächtige Abteilung des Vereins für ländliche Wohlfahrts-
pflege, in der Landmädchen, u. a. eine Trachtengruppe aus
dem Spreewalde, zeigen, wie aus der Geſpinſtfaſer bis zum
fertigen Gewebe die ſchönſten kunſtgewerblichen Haus und
Bodenerzeugniſſe entſtehen.

ThüringiſcheSteuerverwaltung beim Reich

Geſetzentwurf vor dem Landtag.
Das thüringiſche Staatsminiſterium hat dem Land

tag den Entwurf eines Geſetzes über die Übertragung von
Geſchäften der Steuerverwaltung auf die Reichsfinanz
behörden zugehen laſſen. Das Finanzminiſterium ſoll er
mächtigt werden, die Verwaltung der Grund-, Gewerbe



und Aufſwertungsſteuer vom vebauten Grundbeſitz ſowie
der Zuſchläge der Gemeinden und Kreiſe zur Grundſteuer
und zur Gewerbeſteuer durch den Reichsminiſter der
Finanzen den Reichsſinanzbehörden übertragen zu laſſen
Und die Maßnahmen zu treffen, die es infolge der über
tkragung für erforderlich eragchtet. Insbeſondere ſoll das
Miniſterium ermächtigt werden, die landes geſetzlichen Vor
ſchriften durch Verordnung zu ändern oder aufzuheben.
Die Beamten und Angeſtellten, die bisher dieſe Steuer
gebiete bearbeiten, ſollen ebenfalls vom Reich übernommen
werden. Es handelt ſich insgeſamt um 90 Landesbeamte
und 90 Angeſtellte.

Das Reich iſt grundſätzlich bereit, die Verwaltung der
ſtaatlichen Grundſteuer, Gewerbeſteuer und Aufwertungs
ſteuer vom 1. April 1928 ab zu übernehmen. Thüringen
berechnet die Erſparnis an ſachlichen und perſonellen Aus
gaben jährlich mit etwa 800 000 bis 900 000 Mark.

Deutſcher Reichstag.

(868. Sitzung. GB. Berlin, 26. Januar.
Die zweite Leſung des Haushaltsplanes des Reichs

juſtizminiſtertums wurde fortgeſetzt. Abg. Dr. Bell
(Zir.) bedauerte die Tatſache, daß zwiſchen Volk und Juſtiz
die Entfremdung ſtändig zunehme. Wenn das Völkerrecht
dauernden Beſtand haben und der Völkerbund ſeiner Aufgabe
gerecht werden ſoll, ſo müſſe dabei auch die ſittliche Jdee des
en zum Durchbruch kommen. Mit dem in ver ſittlichen
Rechtsidee begründeten Kulturrecht ſei aber die Aufrechterhal
tung einer fremden Beſatzung ſchlechterdings unverträglich

Der Redner wandte ſich ſodann den Fragen der Juſtiz
reſorm zit Es Zelte jetzt, die Geſetzgebungs maſchine
einigermaßen zum Stillſtand zu bringen. Den Wunſch nach
Einſchränkung der politiſchen Prozeſſe teile er von ganzem
Herzen, glaube aber daß die Hochſlut von Prozeſſen vorüber
ſei, weil die Republik ihre ſchwerſten Stürme hinter ſich habe.

Abgevrdneter Geheimrat Dr. Kahl
von der Deutſchen Volkspartei ſchildert zunächſt den gegen
wärtigen Stand der Ausſchußarbeit an der Strafrecht s
reform. Trotz mancher Gegenſätze ſeien in dieſem Ausſchuß
doch viele Anträge einſtimmig angenommen worden. Die Ver
handlungen mit Sſterreich hätten einen erfreulichen Anfang ge
nommen. Das bisherige Ergebnis ſei die Verſtändigung über
den ganzen allgemeinen Teil. Die umſtrittenen Fragen der
Todesſtrafe ſeien visher zurückgeſtellt worden Die
Strafrechtseinheit ſoll aber nicht das einzige und letzte Ziel der
deutſche öſterreichiſchen Rechtsangleichung ſein. Eine Schick
ſalsſrage für die Strafrechtsreform wäre die Auflöſung des
Reichstages, von der jetzt ſchon ſo viel geſprochen werde

Das Werk der Strafrechtsreform würde bei vorzeitiger
Auflöſung des Reichstages auf eine ganz unbeſtimmte Zeit
verſchoben werden. Die Rechtseinheit mit Oſterreich wäre
dann aufs höchſte gefährdet.

Die Deutſche Volkspartei habe als ihr Ziel den deutſchen
Einheitsſtaat aufgeſtellt. Es dürfe das Werk der Reichseinheit
nur ſo geſchaffen werden, daß dabei die Freude am Reiche
keinen Schaden erleide.

Von den Kommuniſten iſt ein Mißtrauensantrag gegen
den Reichsjuſtizminiſter eingegangen

Darauf wurde die Weiterberatung auf Freitag vertagt.

Berlin
n Dr. Haas Baden Dem die Lehre eichs

u e von einer Vertrauenskriſe nicht zu ſprechen,
könne dieſe ſelbſt doch nicht beſeitigen. Der Abg. Dr. Kahl

käme dem Problem näher, wenn er in Verbindung mit ſeinem
klaren und feſten Bekenntnis zur Republik erkläre, daß viele
Richter den ſeeliſchen und intellektuellen Schmerz über den
Verluſt der ihnen a heiligen Werte e nicht überwunden
hätten. Wenn ein Sozialdemokrat von Klaſſenjuſtiz ſpreche,
ſo rede man von einer ſchmählichen Verallgemeinerung. Wenn
aber ein Senatspräſident die Behauptung wage die Strafjuſtiz ſei zur Dirne der Politiker geworden, ſo chäme ſich die
deutſche Juriſtenzeitung nicht, die Schmähung zu veröſfent
lichen Er, der Redner, wolle dem iniſter keinen Augen
blick lang zutrauen, daß er die faule Ausrede des Herrn Claß
für juriſtiſch vertretbar halte. Claß hätte den Staatsſtreich
als ein Nokwehrrecht angeſehen und das Reichsgericht habe
ihm geglaubt, daß er ſich dabei in einem Rechtsirrtum befun
den habe. Der Redner en t weiter die Reichsregierung
auf, zu prüfen, ob nicht ſchon jetzt die Juſtizverwaltung der
Länder auf das Reich übernommen werden könne.

Reichsjuſtizminiſter Hergt
erklärte, er werde auf die verſchiedenen Anfragen erſt im
weiteren Verlauf der Debakte antworten, da er noch weitere
Redner anhören wolle Sein vorläufiges Schweigen auf die
Angriffe des demokratiſchen Redners dürfe nicht als Zuſtim
mung gedeutet werden.

Abg. Münzenberger (Komm.) meinte, der Verteidigungs
verſüuch des Miniſters ſei mißlüngen, denn der jetzige Zuſtand
der Juſtiz ſei gar nicht zu verteidigen. Die politiſche Ein
ſtellung der Richter ſei illuſtriert worden durch den ſachlich
nicht gebotenen Ausſchluß der Offentlichkeit im Prozeß von
Tresckow gegen Badicke. Die ungeheure Flut der Hoch und
Landesverratsprozeſſe ſei von der Sozialdemokratie mitver-
ſchuldet worden durch die Annahme des Republikſchutzgeſetzes.
Der Redner forderte zum Schluß allgemeine Amneſtie für alle
politiſchen Gefangenen.

Abg. Hampe (Wirtſch. Vgg.) führte aus, die Vertrauens
kriſe der Juſtiz ſei nicht dadurch aus der Welt zu ſchaffen, daß
man ſie ableugne. Leider werden dieſe Kriſen zum großen
Teil künſtlich aufrechterhalten durch unſachliche Kritik und
ſyſtematiſche Hehe gegen das Richtertum. Die Strafrechts-
reſorm ſei ein Prüfſtein für den gegenwärtigen Reichstag,
ob er ein ſo großes Werk vollenden könne. Die Länderkonfe
renz hätte immerhin manche fruchtbringende Arbeit geleiſtet,
aber ſie hätte nicht die Entſchloſſenheit zur letzten Konſe

quenz gefunden SAbg. Dr. Pſleger (Bayer. Vp.) meinte, die Vertrauens
kriſe der u könne unmöglich mit den Mitteln der Verreich
lichung beſeitigt werden. Die Mahnung aller Parteiredner
zur Einſchränkung der geſetzgeberiſchen überproduktion hätte
wenig Uberzeugungskraft angeſichts der Tatſache, daß gerade
jeßt von den Parteien immer neue Entwürfe eingebracht wür
den. Der Bundesſtaatscharakter des Reiches müſſe gewahrt
bleiben. Die Vereinheitlichung der Organiſation der Juſtiz
ſei weder notwendig noch wünſchenswert.

Abg. Sänger (Soz.) bedauerte, daß viele Beſtimmungen
der neuen Reichsverfaſſung in das Bürgerliche Geſetzbuch noch
nicht übergegangen ſeien. So ſei eine Reſorm des Ehe
ſcheidungsrechtes dringend notwendig. Der Redner fragte den
Miniſter, was er zu tun gedenke gegen die planmäßige und
bewußte Ausſchaltung des Latenelements in der Rechtspflege
Darin liegt eine Verletzung der Verſaſſungsbeſtimmungen, daß
die Staategewalt vom Volke ausgehen ſolle. Der Redner
kritiſſerte dann die Rechtſprechung in politiſchen Prozeſſen.

27. Januar.
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Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Hindenburg an die land wirtſchaftlichen Pfandbriefſchüldner
Der Reichsverband der Roggen- und landwirtſchäſt

lichen Pfandbriefſchuldner hat unter Schilderung der üblen
Lage der Roggen- und Goldpfandbriefſchuldner ſich an
den Reichspräſidenten gewandt. Wie der Reichsverband
mitteilt, iſt nunmehr aus dem Bureau des Reichspräſit
denten folgende Antwort eingegangen: „Der Herr Reichs
präſident hat mich veauftragt, Jhnen den Empfang Jhres
Schreibens vom 21. d. M. Und der veigefügten Denkſchrift
zu beſtätigen. Der Herr Reichspräſident wird die von
Ihnen berührten Fragen zum Gegenſtand einer mündlichen
Erörterung mit dem Herrn Reichsminiſter für Ernährung
und Landwirtſchaft machen.“

Die Frage der Splitterparteien.
Die angekündigte Beſprechung der Reichstagsparteien
über den Geſetzentwurf, der die Frage der Splitterparteien
regeln ſoll, hat nicht ſtattgefunden. Auf Eingreifen des
Reichsminiſters des Innern war erſt eine Beſprechung
der Regierungsparteien. Reichsminiſter v. Keudell berief
ſich bei ſeinem Vorgehen auf eine Abmachung unter den
Regierungsparteien, die vor einem Jahr getroffen worden
iſt Und in der beſtimmt wurde, daß bei Verfaäſſungsfragen
die Regierungsparteien zuerſt miteinander Stellung
nehmen ſollten und daß keine Regierungspartei allein
vorzugehen habe. Eine Verſtändigung war einſtweilen
noch nicht zu erzielen
Auseinanderſetzung mit dem Hauſe Gotha.

Der Thüringiſche Landtag nahm das Geſetz über die
vermögensrechtliche Auseinanderſetzung zwiſchen dem
Lande Thüringen und dem früher im Herzogtum Gotha
regierenden Fürſtenhaus SachſenGotha mit 25 Stimmen
der Regierungsparteien gegen die 7 Stimmen der Kom
muniſten bei 17 Stimmenthaltungen der Sozialdemokraten
in namentlicher Abſtimmung an Jn einer ebenfalls an
genommenen Entſchließung wird die Regierung beauf
kragt, der nach dem Geſetz einzuſetzenden Kommiſſion
gegenüber beſtimmte Forderungen mit allein Nachdruck
zu vertreten. Jn die Entſcheidung der Auseinander
ſetzungskommiſſion iſt eine Beſtimmung aufzunehmen,
die das ehemalige Fürſtenhaus verpflichtet, auch für das
en in Gotha einen angemeſſenen Zuſchuß zu

eiſten.
Oldenburgiſcher Haushaltsvoranſchlag.

Der vrdentliche Voranſchlag des Staates Oldenburg
für 1928 ſchließt in Einnahmen mit 22 461 700 Mark (1927
20 157 800 Mark) und in Ausgaben mit 23 175 500 Mark
ab. Der ordentliche Voranſchlag ergibt alſo ein Defizit
von 713 800 Mark. Der außerordentliche Voranſchlag
ſieht in Ausgaben rund 3 900 000 Mark vor, die im weſent
lichen dem Bau des Küſtenkanals und der Gewährung
von Baudarlehen dienen und bereits aufgenommen ſind,
ſo daß die Aufnahme neuer Anleihen für 1928 nicht in
Frage kommt. Wie Finanzminiſter Dr. Willers in einer
Beſprechung ausführt, iſt das erfreulichſte an dem Haus
haltsvoranſchlag, daß die Beſoldungsordnung e
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bewilligt hat, zu erhöhen.
Gründung des Oberſchleſiſchen Odervere ins

Jn Ratibor wurde der Oberſchleſiſche Oderverein e. V.
gegruündet. Zum Vorſitzenden wurde Landeshauptmann
Piontek-Ratibor gewählt. Der Oderverein wird gemein
ſam mit den Odervereinen der Provinzen Niederſchleſien,
Brandenburg und Pommern alle Beſtrebungen fördern
und unterſtützen, die den Zweck verfolgen, den Oderſtrom
zu einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße auszubauen.

Rorwegen.
Die neue Arbeiterregierung.

Die vom König Hakoon aus den Arbeiterparteien be
rufene Regierung iſt jetzt gebildet. Der Führer des rechten
Flügels, Gutsbeſitzer Hornsrud, übernimmt als Premier
miniſter auch die Finanzen, während der Führer des
radikaleren Flügels, Redakteur Alfred Madſen, Arbeits
miniſter wird. Das Außenminiſterium übernimmt der
Hiſtortker der Osloer Univerſität, Profeſſor Edvard Bull,
ein bekannter Kommuniſt. Die weiteren Mitglieder ſind:
Rechtsanwalt Holmbö (Juſtig), Lagerarbeiter Nygaards-
vold (Landwirtſchaft), Schulvorſtand Steinnes (Kirche und
Unterrichty, Goldſchmied Magnus Niſſen (Wirtſchaft),
Bäckermeiſter Alöſtad (Handel) und Lehrer Monſſen
(Landesverteidigung). Hiermit hat Norwegen ſeine erſte
Arbeiterregierung erhalten, die als reine Minderheits-
regierung ins Amt tritt. Sie iſt auf die Unterſtützung der
Demokraten angewieſen.

Aus Jn and Ausland
Berlin. Der Reich spräſiden empfing den litauiſchen

Miniſterpräſidenten Woldemaras, der von dem litau
iſchen Geſandten in Berlin, Sidzikauskas, begleitet war.

Berlin. Wie man erfährt, wird ſich Außenminiſter Dr.
Streſemann am 6. Februar zu einem einmonatigen Auf
enthalt an die franzöſiſche Riviera begeben.

Berlin. Der Haushaltsausſchuß des Reichstages erledigte
den Etat des Ernährungs miniſteriums und nahm
die dazu vorliegenden Anträge zum Schutz der Landwirt
ſchaft an.

Berlin. Die Reichsregierung hat der in Prag tagenden
Sicherheitskonſerenz ein Memorandum überweiſen laſſen.

Weimar. Der Thüringer Landtag nahm die Geſetzesvor
lage der Regierung über den Gebietsaustauſch zwiſchen Thü
ringen und dem Freiſtaat Sachſen einſtimmig an.

Fulda. Das in Fulda ſtehende Artillerieregiment hat
mitgeteilt, daß die Unterſuchung über den „geheimnisvollen
Funkſpruch“ die völlige Haltloſigkeit des gegen die fünf Reichs
wehrangehörigen erhobenen Verdachtes ergeben habe. Die
Verhaſteten ſeien bereits wieder in Freiheit geſetzt worden.

Breslau. Reichskanzler a. D. Dr. Luther, der auf dem
Schleſiſchen Landhundtag in Breslau über Kredit und Ver
waltungsfragen ſprach, hat vom Schleſiſchen Landbund die
Verdienſtmedaille verliehen bekommen.

Warſchau. Die zu einem dreitägigen Beſuch angekündigte
Abordnung führender Perſönlichkeiten aus den verſchiedenen
Zweigen der alen h Wirtſchaft iſt hier eingetroffen.
Am Bahnhof hatten zum Empfang der deutſche Geſandte
Rauſcher und Mitglieder der Geſandtſchaft eingefunden.

e
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Beiſtand für Landwirte geſichert.
Die Spanne zwiſchen Vieh Und Fleiſchpreiſen.
Die immer eindringlicher laut werdenden Notrufe

aus der Landwirtſchaft haben nunmehr zu vbeſtimmtem
Erfolg geſührt. Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages
wurden die von den Regierungspaärteien vereinbarten
Anträge im Jntereſſe der Landwirtſchaft an gen vm-
men Sie haben zum Jnhalt einmal die Gewährüng von
zweitſtellig zu ſichernden Krediten zur Entlaſtung von
drückenden ſchwebenden Schuldverpflichtungen der Land
wirte; dieſe Kredite ſollen auch zur Erleichterung der
Kredite der Noggenſchuldner verwendet werden. Vor
ausſetzung iſt, daß die rativnelle Fortführung der Be
kriebe erwartet werden kann. Die Reichsregierung ſoll
ferner erſucht werden, für Hinausſchiebung der
Rückzahlungstermine bei der Preußiſchen Zen
tralgenoſſenſchaftskaſſe Sorge zu tragen.

Auch ſoll bei den Landesfinanzämtern auf Zinserlaß
und Steuerermäßigung hingewirkt werden. Endlich wird
die Reichsregierung um eine Denkſchrift über die wirt
ſchaftliche und ſoziale Lage der Landarbeiter ſowie
über die ſozialen Laſten der Landwirtſchaft erſucht
Annahme fand auch ein deutſchnationaler Antrag, zum
Zwecke der Hebung der Rentabilität der deutſchen Land
wirtſchaft die Preiſe für die künſtlichen Düngemittel in
ein angemeſſenes Verhältnis zur Kaufkraft der ländlichen
Bevölkerung zu bringen.

30 Millionen zur Regelung des Viehmarktes.
Während der Ausſprache nahm Reichsminiſter Schiele

noch zu mehreren Fragen Stellung und führte aus
Auf dem Gebiete des Vieh und Fleiſchmarktes

herrſche ein völlig ungusgeglichenes Syſtem, das ge
ördnet werden müſſe. Es müſſe wieder eine vernünſtige
Spanne zwiſchen Erzeuger und Verbraucherpreiſen her
geſtellt werden. Namens ver Reichsregierung gab der
Miniſter die Erklärung ab, daß das Reich zur Drganiſa-
tion des Abſatzes von Schlachtvieh und von Fleiſch und
von Einrichtungen, die dieſem Zweck dienen, Mittel bis
zum Betrage von 30 Millionen Mark zur Verfügung
ſtellen werde.

Achter Reichslandbundtag.
Am 30. Januar in Berlin.

Der Reichslandbund hält am Montag, den 30. Ja
nuar, mittags 12 Uhr, im Zirkus Buſch und im Großen
Schauſpielhaus in Berlin den Achten Reichslandbundtag
ab. Jn beiden Verſammlungen wird der Reichsminiſter
für Ernährung und Landwirtſchaft, Schiele, in einer
Begrüßungsanſprache das Wort ergreifen. Die Haupt
reden halten die Präſidenten des Reichslandbundes,
Reichstagsabgeordneter Hepp und Graf Kalck-
re uth. Ferner werden Vertreter des Braändenburgiſchen
Landbundes und des auslandsdeutſchen Landvolkes An
ſprachen halten. Jn beiden Verhandlungen findet außer
dem ein Fahneneinmarſch ſtatt.

Für kommunale Pflege des Obſtbau
Bei einer Kundgebung des Reichsverbandes des Deut

ſchen Gartenbaues in Berlin nahm Oberbürgermeiſter Böß-
Berlin das Wort zu einem Vortrag über die Förderung des
Gartenbaues durch die Kommunen. Er führte u. a. aus, daß
die große Paſſivität unſeres Außenhandels mit rund vier
Milligrden Mark Einfuhrüberſchuß mit darauf zurückzuführen
ſei daß wir zuviel ausländiſches Obſt und
fremdes Gemüſe einführen, das wir auch inDeutſchland anbauen könnten, wenn die Kommunen den Obſt
haun und den Anbau von Gemüſe in ihrer Umgebung mehr
förderten. Gegenüber der Vorkriegszeit ſei die Einfuhr von
ausländiſchem Obſt und Gemüſe ſehr ſtark vermehrt worden.
1913 habe Deutſchland für 48 Millionen Mark ausländiſches
Gemuſe eingeführt, im Jahre 1927 aber für 102 Millionen
Mark. An Obſt habe die Einfuhr 1913 148 Millionen Mark
ausgemacht, 1927 dagegen 177 Millionen. Am ſch li mm
ſten ſei es mit den Südfrüchten, wo 1913 nur 101
Millionen im Jahre 1927 227,7 Millionen gegenüberſtänden.
Die Geſamteinſuhr an Obſt und Gemüſe habe im Jahre 1927
532 Millionen ausgemacht, mithin entſtele auf die überreich
liche Einfuhr an dieſen Proslten allein ein Siebentel der
ganzen Paſſivität unſerer Hefoelsbilanz. Bedauerlich ſei es,
daß infolge dieſer ſtarken fuhr

der deutſche Obſt- Gemüſeban keinen Abſatz
gefunden habe. Obſt und Gemüſe ſeien auf dem Lande viel
ſach aus Mangel an Abſatzmöglichkeiten verdorben. In ſeinen
weiteren Ausführungen legte daun Oberbürgermeiſter Böß
dar, wie die Kommunen den Obſt und Gemüſebau fördern.
könnten. Wichtig ſei dabei die

Anlage von großen Treibhäuſern,
die in bezug auf das Frühgemüſe die Städte vom Auslande
unabhängig machen könnten.

Erdbeben in Baden.

Vulkangusbruch in Nikaraguga.
Im ganzen Oberrheingebiet und in Teilen des öſt

lichen Schwarzwaldes wurde ein heftiges Erdbeben ver
ſpürt Stellenweiſe waren es mehrere Erdſtöße, die in
der Richtung Südweſt- Nordoſt verliefen. Die Exrdſtöße
waren ſo heftig, daß die Leute aus dem Schlafe auf
ſchreckten, Häuſer zitterten und Wände kniſterten Jn
Donaueſchingen erkannte man den Erdſtoß mit größter
Sicherheit am Knarren des Gebälks in verſchiedenen
Häuſern

Der Erdſtoß wurde auch in Baſel bemerkt. Wie
berichtet wird, wurden ſchwerer Gegenſtände zum Schwan
ken und leichtere zum Umfallen gebracht. Auch in
Jtalien wurden Erdſtöße verſpürt.

Infolge eines Ausbruchs des auf einer Jnſel im
Nikaraguaſee gelegenen Vulkans Onetepe ergriff die
am Fuß des Berges wohnende Bevölkerung großer
Schrecken. Die Einwohner flüchteten von der Jnſel. Das
Getöſe des Ausbruchs wurde viele Meilen weit gehört
und der Aſchenregen geht bis auf eine Entfernung
von zehn Meilen nieder.

Sturm auf dem Aktlantiſchen Ozean.
Der Cunard- Dampfer „Aquitania“ iſt infolge

des Sturmes auf dem Atlantiſchen Ozean in Newvork mit
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45 Stunden Verſpätung eingetroffen. Bei dem Orkan,
der auch Kanada und die Oſtküſte der Vereinigten Staaten
heimſuchte, verloren zehn Perſonen ihr Leben. Jn der
Stadt Newyork würde durch den Sturm Glas im Werte
von 250 000 Dollar zertrümmert. 42 Perſonen wurden
durch Glasſplitter, herabfallende Ziegel und Schilder
verletzt.

Gchlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 27. Januar.

e deutſche Arbeit ſür den Sicherheitsausſchuß.
Berlin. Uber den Inhalt des Koch Unveröffentlichten

deutſchen Meinorandums das als erſtes Schriftſtück dem in
Prag tagenden Sicherheitskomitee des Völkerbundes vorliegt,

ſchreibt die Deutſche Diplomäatiſch Politiſche Korreſponden
Man darf annehmen, daß ſich ſeine Bemerkungen, die
weſentlichen allgemeine Grundſätze auſſtellen, im Rahmen des
von deutſcher Seite bereits in Genf Und namentlich bei den

erſten Sitzungen des Sicherheitskomittees ſelbſt an I. und
2. Dezember vorigen Jahres vertretenen Programms halten
Uund, wie das nach Lage der Dinge nicht anders möglich iſt,

keine ſenſationellen neuen Vorſchläge bringen wird. Graf
Bernſtorff hatte damals eindringlich die Not wendigkeit betont,

die Schiedsgerichtsbarkeit auszubauen und ein Verfahren zu
ſchaffen, das die friedliche Regelung aller internationalen
Konſlikte gewährleiſtet In gleichem Sinne wird man jetzt
den Ton darauf legen, daß man zuerſt die Urſachen vbeſeitigen

müſſe, die zum Kriege führen können, wenn man den Krieg
als ſolchen bekämpfen will, Und daß demgemaß ein Verfahren
für die friedliche Regelung von Streitigkeiten aufgeſtellt
werden muß. Ein praktiſch durchführbares Verfahren zu
finden, auf das ſich die Mächte zur friedlichen Regelung von

Konflikten auf ſchiedsrichterlichem und ähnlichen Wege feſt
legen können, dürſte die Haupttendenz der deutſchen Vor
r für die vorbereitende Arbeit des Sicherheitskomitees
ein.

Neuwahl des Heſſiſchen Staatsgerichtshofs.
Darmſtadt. Der Alteſtenrat des Heſſiſchen Landtages hat
in einer Sitzung dem Proteſt der Kommuniſten gegen die
Gültigkeit der am 8. Dezember 1927 vorgenommenen Wahlen
der parlamentariſchen Mitglieder des Staatsgerichtshofes
ſtättgegeben. Infolgedeſſen wurde der Landtag für Sonn

abend zu einer Vollſitzung telegraphiſch einberuſen, um Neu
wahlen vorzunehmen.

Berliner Produltenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark
27. 1. 26.
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Baugrund.
Ev. Matth. 7, 24. Darum, wer dieſe meine Rede

hört und tut ſte, den vergleiche ich einem klugen Mann
der ſein Haus auf einen Felſen baute.

Wiederholt hat in dieſen Tagen in den Zeitungen
geſtanden von Häuſern, die einzuſtürzen drohen. Bei
allen liegt es daran, daß ſie auf ſchlechtem Baugrund
ſtehen und liederlich unterbaut ſind. Einige Jahre haben
ſie, gehalten von den Nachbarhäuſern, auch ſo ſtehen

können. Aber dann iſt am Sichtbaren offenbar gewor
den, wie ſchlecht der unſichtbare Untergrund iſt. Und nun
ſind ſie verloren. Dieſe Vorgänge gewinnen gerade ſeht

einen tieferen Sinn. Auch mit unſerem Menſchendaſein
iſt es doch ſo: ſoll's dauernd feſt ſtehen, ſo muß es ordent
lich auf tragfähigem Baugrund errichtet werden. Solchen
Uunvergänglich feſten Grund können aber niemals die ver

gänglichen Güter bilden. Gewip, auch auf ihnen, wenn
man ſie zur Grundlage ſeines Lebens macht, kann man

eine Zeitlang ſtehen. Aber unweigerlich kommt dann
einmal die Stunde, und wärs ür manchen erſt vor dem
Tode, da ſacken die irdiſchen Dinge rettungslos unter
einem weg. Und dann bricht der Bau zuſammen und
wär's auch der herrlichſte Prunkbau geweſen. Wer ſeiner
Seele ein Haus bauen will, das nie zerbricht, der muß
einen anderen Grund ſuchen. Und der einzige, der nicht
wegſackt, das iſt der Felſengrund: Jeſus Chriſtus
Du auf welchem Grund ſteht eigentlich m u

Lokales und Provinzielles.
Beſchädigung von Obſtbäumen. Vor einigen Tagen

wurden an der Chauſſee Annaburg- Torgau mehreren Obſt
bäumen die Kronen abgebrochen. Von einigen Bäumen
hat man ſogar mit einem Meſſer die Rinde entfernt. Der
Verdacht der Täterſchaft richtet ſich auf einen ehemaligen
Zuchthäusler. Mehrere Zeugen haben einen Mann beob
achtet, der mit einem dicken Stock im Vorbeigehen in die
Kronen hieb und dabei laut ſchimpfte. Jn einer Herberge
zu Annaburg ſoll der der mutmaßliche Täter geäußert haben,
daß er gerade aus dem Zuchthaus komme. Der Verdächtige,
der leider noch nicht gefaßt werden konnte, iſt etwa 45 Jahre
alt, 1,65 170 Meter groß, trägt vollen Ruckſack und einen
dicken Spazierſtock mit ſich.

Hauptgautag des Denkmalgaues Halle Deſſau in
Dittenberg. Nach Jahresfriſt vereinigte der Denkmalgau Halle
Deſſau des Bundes Deutſcher Radfahrer in Wittenberg wiederum
ſeine Gaukameraden und »vereine zur Jahresſitzung, die gut
beſchickt war und in allen Teilen glatt verlief. Nach Begrüßung
der Anweſenden insbeſondere des Ehrenmitgliedes, Herrn Bürger
meiſter Kelle, Bad Schmiedeberg, trat man in die Tagesordnung
ein und ſtellte die Anweſenheitsliſte mit 27 Vereinen mit genau

zukommen.

1000 Stimmen feſt. Aus den folgenden Berichten der einzelnen
Vöorſtands mitglieder konnte man ſo recht die überaus große
Arbeit erſehen, was auch allgemein anerkannt wurde. Die
Kaſſenverhältniſſe ſind zwar keine guten, weiſen aber kein Deſizit
auf. Herr LeuHalle dankte dem alten Vorſtand und leitete die
Neuwahl ein, die bis auf 2 Poſten, die eine Wiederwahl
ablehnten, einſtimmig den alten Vorſtand wieder an die Spitze
ſetzte. Halle erhielt einen ſtellv. Vorſitzenden in Herrn Friedrich,
während Herr Prufer Halle Straßenfahrwart wurde. Als Kraft
fahrwart fungiert in Zukunft Herr Heinze-Wittenberg. Die
Bezitksleitungen der 3 Bezirke wurden von der Verſammlung
beſtätigt und die Herren Liebezeit und Friedrich zum Bundestag
delegiert. Der aufgeſtellte Etat Entwurf wurde nach verſchiedenen
Erläuterungen einſtimmig angenommen. Wanderfahrten finden 3
ſtatt und zwar nach Pieſteritz, Bitterfeld und Wörlitz. Nachdem
noch die wichtigſten Renntermine vergeben wurden, erledigte man
den Punkt Verſchiedenes und ſchloß die gut beſuchte Sitzung mit
einem dreifachen AlleHeil für Bund, Gau und Vereine

JDom 14. deutſchen Turnerfeſt. Das Nachrichtenblatt
des Kölner Turngaues bringt in ſeiner letzten Nummer über das
große Ereignis im Juli dieſes Jahres viel Neues, das nicht nur
für die Durner oder gar nür für die Kölnfahrer intereſſant iſt,
ſondern jedem Leſer Aufklärung ſchafft, welche gewaltigen Aus
maße dieſes Feſt nehmen wird. Heute ſei nur vom Turnfahrten
ausſchuß geſprochen. Obſchon die Liſte der Turnfahrten noch
nicht abgeſchloſſen iſt, bringt dieſe eine Aufſtellung von 93 ver
ſchiedenen Turnfahrten, die zum Teil zu Fuß, mit dem Rade,
mit dem Dampfer, mit der Bahn, mit dem Auto, ja ſogar mit
dem Faltboot unternommen werden. Nicht nur deutſches Land
will man ſich anſehen. 350 km werden in Ftägiger Fahrt nach
Paris und zurück mit dem Auto zurückgelegt. Dabei wird man
gleichzeitig Ausflüge nach den Schlachtfeldern von Reims und
Verdun machen. Am 17. und am 30. Juli ſollen dieſe Fahrten
beginnen. (Preis 3. Klaſſe 175 RM. 2. Kl. 192, RM
Für den 29. Juli abends iſt die Abfahrt zu einer längeren Reiſe
nach den ehemaligen Schlachtfeldern in Frankreich geplant. Der
Reiſeplan dafür iſt: Köln, Lille; Lens, La Baſſee, Arras, Dougai;
Valleneiennes, Cambrai, Reims, St. Quentin, Chemin des Dames,
Reims Verdun, Argonnen, Verdun über Metz, Straßburg die
Rückfahrt. Die endgültigen Anmeldebogen gehen den Vereinen
in den nächſten Wochen zu. Die Anmeldungen dazu müſſen bis
zum J. Juni d. J. geſchehen. Die Zahl der Meldungen für
das Deutſche Turnfeſt in Köln, die bei der erſten Erhebung rund
100 000 betrug, iſt zurzeit auf 124 600, abgegeben durch 4550
Vereine, geſtiegen.

Oeffentliche Aufforderung zur Abgabe von Steuer
erklärungen für die Frühjahrsveranlagung 1928. Die
Einkommen Körperſchaft- und Amſatzſteuererklärungen für
die in der Zeit vom 1. Juli 1927 bis 31. Dezember 1927
endenden Wirtſchaftsjahre ſind in der Zeit vom 1. bis
15. Februar 1928 unter Benutzung der vorgeſchriebenen Vor
drücke abzugeben. Steuerpflichtige, die zur Abgabe einer Er
klärung verpflichtet ſind, erhalten vom Finanzamt einen Vor
druck zugeſandt. Die durch das Einkommenſteuergeſetz,
Körperſchaftsſteuergeſez und Amſatzſteuergeſetz begründete
Verpflichtung, eine Steuererklärung abzugeben, auch wenn
ſein Vordruck nicht überſandt iſt, bleibt unberührt; erforderlichen
falls haben die Pflichtigen Vordrucke vom Finanzamt anzufordern.

r re et
aufs Ohr Da erwacht unſer Schlachtefeſtbeſucher auf einem
„ſtillen Ort und fällt bei dem Verſuche, durchs Fenſter ins
Freie zu gelangen, ins Kellerloch. Dort brüllte er nun wie

Löwe, bis man ihn aus der unfreiwilligen Gefangen
ſchaft befreite.
ein

Wörlitz, 23. Jan.
Ein S8jähriges Kind goß in Abweſenheit der Mutter Spiritus
in die Feuerung, entſetzte ſich über die plötzlich entſtehenden
hohen Flammen ſo, daß es die Flaſche fallen ließ und bald
ſtand der ganze Fußboden in Flammen. Trotz der furcht
baren Angſt dachte das Kind doch daran, ſein kleines ein
einvierteljähriges Schweſterchen an ſich zu reißen, ehe es
davonlief. Den ſofort eingreifenden Nachbarn gelang es, das
Feuer alsbald zu löſchen.

Kirchhain. Ein erfreuliches Ergebnis ſcheint die Auf
löſung der Gütsbezirke für die Städte Kirchhain und Dobrilugk
zu haben. Die beiden Städte eng aneinanderliegend, ſtanden
von jeher in ſcharfein Weltbewerb, der häufig zu lebhaſten
Auseinanderſetzungen führte Jn einer Verſammlung der
Einwohner des von beiden Städten faſt umſchloſſenen Guts
bezirks Kleinhof, an der auch die Vertreter von Kirchhain
Und Dobrilugk teilnahmen, ſiel von Kirchhains Seile aus die
Anregung, die Rivalität zwiſchen den beiden Orten endlich
zu beheben Und nicht gegeneinander, ſondern füreinander
zuſammenzuarbeiten mit dem Ziel eines ſpäteren Zuſammen
ſchluſſes beider Städte zu einem Gemeinweſen. Der Kirch-
hainer Vertreter geſtand ſogar zu, daß Dobrilugks alter
Name, der von der berühmten Ziſterzienſerabtei Dobrilugk
herſtamme, erhalten bleiben ſoll. Die Anregung wurde von
dem Vertreter Dobrilügks in der Verſammlung durchaus
wohlwollend aufgenommen. Man erwartet, daß die beiden
Stadtverwaltungen in gemeinſamen Beratungen jetzt die Wege
zu finden ſüchen, um die Gelegenheit der Auflöſung der Guts
bezirke auch zu einer Vereinigung der beiden Städte zu
benutzen. Die beiden Städte waren bisher ſchon auf einen
gemeinſamen Bahnhof Kirchhain-Dobrilugk angewieſen

Halle, 24. Januar. (Die Rache des 13jährigen). Eine
I6jährige Kontoriſtin, die einem 138 jährigen Schuljungen,
der ſte beſchimpfte, ein paar Ohrfeigen gab, wurde geſtern
nachmittag von dem Schlingel auf offener Straße überfallen
und durch drei Meſſerſtiche in die Bruſt erheblich wenn auch
nicht lebensgefährlich verletzt. Der Junge, der eine Miltel
ſchülermütze trug, entkam Unerkannt,

Merſeburg. ſie kämmt es mit goldenem Kamme“
Jn einem vollbeſetzten Wagen unſerer Mäübag ſteigt ein
junges Mädchen ein, etwa 20 Jahre alt. Jhr gertenſchlanker
Körper hat ſchnell irgendwo einen Platz in der Ecke gefunden.
Sie holt ihren Kamm aus dem Handtäſchchen, ein Spiegel

(Ein geiſtesgegenwärtiges Kind)

Nochmals die rätſelhaften Briefe.

Eine der vielen
rätſelhaften Briefe
der Fall abgeſchloſſen

Pseber Herr Reklamechefe
Haß Ihr Kathreiner gesund

ast und daß er aueh nicht teuer
st. das brauchen Sie den Leuten
wärkl ich nicht immer wieder z

Zuſchriften, die in der Angelegenheft der
eingingen, wird veröffentlicht und damit

Sagen
Kind Die Leute wollen ja nur
wassen, od er tatsgchl ich gut
Sschmeckt

Vncd da nutzt es garnichts,
Wenn säe immer vom „feinröst-
bitteren Aroma“ sprechen Das
muß jeder selber probieren,

Also bitte, sparen sae sach
ruhig Ihre schenen Redensarten.
mein guter Herr Reklamechet,
und sagen sae den Leuten nichts

weiter als „Probieren sie mal
eine Tasse heben Kathreiner,
h richtag nach der Vorschraft

Sie sollen malgekocht unga,

sehen
Firma Kakhreiners Malzkaffee Fabriken ſchreibtDie

dazu
Wir freuen uns über jede Aeußerung von ſeiten unſerer

Kunden Auch dann, wenn ſie wie in dieſem Falle
nicht ſehr freundlich klingt.

ur möchten wir dem obigen Vorſchlag noch hinzufügen:
Ma ſoll ſich nicht gleich beim erſten oder zweiten Schluck
Kathreiner entſcheiden, ſondern beim zwölften oder fünf
zehnten. Am beſten trinkt man mal ein paar Tage lang
jeden Morgen eine Taſſe und urteilt dann erſt

Denjenigen,

Malzkaffee gemiſcht zu trinken Schon nach 2 oder 3
werden ſie ganz von ſelbſt auf das Richtige kommen, nämlich e

auf unvermiſchten, reinen Kathreiners Malzkaffee

Der Wirt machte den Laden zu und legte ſich kolgt, und ſchon beginnt ſte den Bübikopf zu kämmen, da
anſcheinend nach dem Auſſtehen nicht die nölige Zeit zur
Friſur vorhanden war. Seelenruhig macht das Kind Toilette
als ſäße ſie daheim vor ihrem Spiegel. Alles iſt entſetzt,
emnpört aber niemand wagt ein Wort zu ſagen, bis end
lich ein einfacher Arbeiter die Sikuation richtig erfaßt. Als
die holde Maid fertig iſt, zieht er ſeelenruhig ſeine Kaffee
flaſche aus der Rocktaſche und bietet ſie höflich mit den
Worten Hier, Freileinchen, wennſe vrleicht noch jurchln
wolln.“ Befreiendes Gelächter aller Anweſenden, aber die

Maid verläßt an der nächſten Halteſtelle den Wagen.

Bei der Aufſtellung des Wirkſchaftsplanes gibt es für
die Hausfrau eine große Hilfe: Sie kann den Poſten des Haus
getränkes, wenn ſie Kathreiners 2alzkaſfee nimmt, von vorn
herein niedrig in Rechnung ſtellen. Ein Pfundpaket koſtet nur
55 Pfg., ein Halbpfundpaket 28 Pfg., und ſie weiß, was ſie
dafür hat: Die Gewähr immer gleicher Güte. Der Gehalt macht's

Hirchliche Nachrichten.
Annaburg. Vorm. S 10 Ahr: Predigtgottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Purzien. Nachm. 1 Uhr Predigtgottesdienſt.
Löben. Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.

Lockere Zähne
Ein Arteil von Vielen). Ohne Aufforderung erlaube ich mir

hiermit Jhrem Fabrikat Chlorodont“ meine Anerkennung aus
zuſprechen. Durch Jhre Reklame wurde ich auf Jhr Erzeugnis
aufmerhſam und ſtellte bisher folgende hervorragende Wirkung
feſt: Meine Zahnfleiſchentzündung zwiſchen den Zähnen ging
Nach dem Gebrauch Jhres glänzenden Chlorodonts bereits nach
einigen Tagen ſicher zurück, um nach 14 Tagen vollkommen
bereits ausgeheilt zu ſein. Nach abermaliger 14 kägiger Be
Handlung mit Ihrer Zahncreme begann ſogar das zurüd
gesogene Zahnfleiſch wieder anzuwachſen. Heute, nachdem ich
Zwei große Tuben verbraucht habe, verfüge ich wieder über
einen durchaus geſunden Mund und Zähne. Jhre Zahn
paſte wird bei mir nie mehr gusgehen, wie ich auch dasſelbe
in meinen Bekanntenkreiſen nud lobend empfehle Jch bin froh,
nun nach langem Suchen ein Präparat gefunden zu haben,
das ſelbſt den geſteigertſten Anforderungen der modernen
Zahnpflege entſpricht.

Ludwigshafen a. Rh. H. D.
(Originalbrief bei unſerem Notar hinterlegt.) Nr. 9

Ueberzeugen Sie ſich zuerſt durch Kauf einer Tube zu
60Pfg., große Tube 1 Mk. Chorodont- Zahnbürſten 1.25 Mk.,
für Kinder 70 Pfg. Chlorodont Mundwaſſer Flaſche 1.25 Mk.
Zu haben in allen Chlorodont-Verkaufesſtellen Man verlange
nur echt Chlorodont und weiſe jeden Erſatz dafür zurück.

Das weiß ja heute jedes

i, die an ſtarken Bohnenkaffee gewöhnt ſind,
empfehlen wir, zunächſt Bohnenkaffee mit Kathreiners
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Montag, den 30. Januar.
in allen Abteilungen meines sehr großen
Bagers finden Sie Soncler Angebote
en äußerst e gurückgeseten Preisen.

Staubtücher
Wischtücher
Küchenhandtücher

V.

Weiße Handtücher
V.

V.

V.

Baumwollmuslin V.

Hemdbarchend
Rockbarchend
Kleiclerbarchencl

V.

V.

Gardinen Mtr. V. 55 Pf.
Fensterspitzen V. 35
Làuferstoff Mtr. v. 1.20 M.
Bettvorleger

Stck. V.
Oberhemden V.
Schirme Stck. V.
Stores
Flor- Strümpfe

Paar V.

12

22 92

1.35 M.
3.95
3.95
1.25

9

0.45 M.

Popeline Meter 1.95 Mark
für Konfirmandenkleider

Damen Wintermäntel
Barchend- und

Pullover 2.50 Mk.

V. 8.725 Mk.

halb. Kleider V. A. 50
Blusen 2.95 Mk.

3

W 20
Herren Ulster Winter Joppen

Vm zu räumen

Prozent billiger.
Sämmtliche Trikotagen, Wollwaven, Hanclschuhe
Winter Strümpfe, Schlüpfer, Barchenck- Unten-
röchke zu den niedrigsten Räumungspreisen.

Damen und
ßenutzen Sie bitte diese sehr günstige Einkaufsgelegenhei

Einen Posten
Mäckchenschürzen weit unter Preis

Feinſte Kieler Fettbüclinge

pa. Lachsheringe
feinſte Oelſardinen
feinſte Marinaden

alle Corten Häſe

friſches Leinöl
pa. Pflaumenmus
Marmeladen

Taſeläpfel, Apfel
ſinen, Mandarinen
Arthun Rönemann,

Markt 19.

Schweizer
mit und ohne
Rinde

Tilſiter
Pfd. 1.00 M.,

Bahr. Bier
Emmentaler

ohne Rinde
Camembert
Solviner
Limburger
Harzer

empfiehlt

G. Writas ehe
Trockenes

in Ofenlängen
fuhrenweiſe frei Haus
liefert billigſt

Wilh. Kunze.

Brief-Ordner
Schnellhefter

in Quart u. Folio-Format,
empfiehlt Steinbeiß.

o

Sange Zu verkaufen:Guterhaltene, feſtſteh. Kokonohile

7 Atm. Ueberdruck, ſofort nach Einbau betriebsfertig,
Fabrikat WolfMagdeburg, Höchſtleiſtung 24 PS, mit
16 Mtr. hohem Blechſchornſtein, ausziehbares Keſſel
ſyſtem, 15,36 qm Heißzfläche, 110 Touren in der Minute.
Die Maſchine hat in der ganzen Zeit nur ſehr wenig
gearbeitet. Jntereſſenten können die Maſchine bei mir

federzeit, auf Wunſch auch unter Dampf beſichtigen.

S Grut verzinkte, viereckige
Hrahtgeflechte u. Gartenumzäunungen

liefere billigſt, da die Geflechte ſelbſt anfertige.

Otto Rramer
Torgauer Keſſelſchmiede und Drahtgeflechtfabrik

279 Telephon Torgau 279.

u. nützt jedesIhr Vieh frißzt beſſer Futter aus,
wenn Sie ihm M. Brockmanns „ZzwergMarke“
beimiſchen. Dieſe vollwertige RährſalzMiſchung
wirkt ſicher, aber nur die echte in Orig.Pack. Zu
haben in Apoth., Drogerien u. einſchläg. Geſchäften.

M. Brockmanns Chem. Fabrik m. b. H
Leipzig Eutr. 129 h.

22

Kaisers Brust-C(aramellen
mit den, 5ſannen.

gie sehen, wie dieser Mann, der harten Arbeit auch bei
Sehneetreiben zufrieden und froh ist, denn seine Gesund-
heit ist ohne Störung, seit er sich vor Brkältungen schützt
mit den Kköstlich schmeckenden Hustenbonbons. Jeder
Husten, jedes Kratzen im Hals verschwindet innerhalb
wenigen Tagen schon bei sofortiger Anwendung von
Kaiser's Brust-Caramellen mit den „3 Tannen, diesem
Feit 85 Jahren bewährten und Köstlich sehmeckenden
Hustenpräparat. Seheuen Sie nicht die Kosten, die gering
Sind, gemessen an der gefährlichen Auswirkung vernach-
Iässigter Erkältungen. Paket 40 Pf., Dose 80 Pf. Zu haben
in Apotheken und Drogerien und wo Plakate gichtbax.

Waltersdorf

freundlichſt ein

elbe in der Exped. d. Bl.
es Belohnung abzugeben.

Der Wille, unsere Leistungs-
fahigkeit immer weiter und

Weiter zu steigern, war die Ursache,
uns mit einer gewaltigen Anzahl gleich

hochwertigewWarezuungewönnſichniedrigenPreisen

gearteter Geschafte im Reiche 20 einem Einkaufs-
Verbande zusammenzutun. Unsere Berliner Ein-

aufs Zentrale deren Haus hier abgebildet ist verfügt seit
30 Jahren ihres Bestehens über eine Kaufmacht, die uns beim
Einkauf außerordentlich günstige Preise und Bedingungen
verschafft Und Sie haben den Vorteil davon, denn Wie Sie
sich bei uns leicht überzeugen können Se bekommen bei uns

h

Fernruf 97
C. G. Heoſtzhausen, es

33Hisü- n. Betten,
Stahlmatratz. Kinderbetten
Sünst. an Priv. Rat. 194 7frei.
Fisenmöbelfabr. Suhl, Thür.

andball Mannſchaft

d. M.T.P. p. 81.
Am Dienstag um 20 Uhr S
in der Jugendherberge e
Huſammenkunft.

Sämtliche aktive. Spieler ſo
wie Jugendſpieler haben zu
erſcheinen. Rummel.

Sonntag und Montag
ladet zur

Juſnagt
reitag abend 6 Uhr zwi
ſchen Mühlenſtraße 28

und 22 eine kleine
Opoſſum-Pelz-Kravatte

verloren. Der ehrliche
Finder wird gebeten, die

O

ch m dagewesen!
IINCEEMMMCCEACMMEMEMEGDDDGDEDEEEEEEEGBBE

Habe einen großen Poſten

in bekannt guten Qualitäten

bis zur Hälfte des bisherigen Preiſe
IIIDCCCCGGGEADDDDDDEDEDDDDDSEDDCSCDCECCEE III IIIIIICA

G herabgeſetzt!
Außerdem vieles

Die Beleidigung, die ich
über den LandwirtMax Uhdle wegen Brand 3 t hſtiftung ausgeſprochen habe I 1186 b

nehme ich hiermit zurück und in verſchied. Farben
vorrätig beierkläre ſie als ünwahr.

Wilhelm Theilemann erm. Steinbeib.
Naundorf.

Bettfedernkauf iſt Vertrauensſache!
Daher kauſen Sie geriſſene und ungeriſſene

Neue Gamsefedern

e

Hirmna
besteht

doppelt gewaſchen, ſtaub und geruchfrei, am Jahre.
beſten nur von der älteſten Bettfedernſirma
des Oderbruchs, J. Graupe, Neu-Trebbim 2 (Oder-
bruch). Muſter unverbindlich und koſtenlos.

für Fracht-Anhänger le
aus zähem, ſchreibfähigem Karton, mit Sſe,

nach bahnamtlicher Vorſchrift
liefert mit und ohne FirmaAufdruck

H. Steinbeiſßß, Buchdruckerei.

O

Fenſter, Türen
Msbel aller Art

in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze.

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Graul.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

andere mehr!

Ernst Peschhe.

9 rn ndeuſche, kauft deutſche Rähmaſchinen!

Denkt immer daran und lernt es auswendig.

Jn der Sekunde
in der Minute
in der Stunde
im Tage.
im Monat
im JahrDer Singer Nähmaſchinen

Truſt erhält

Deutſchland hat an Daweslaſten zu zahlen
80 Goldmark

4800
288000

6912000
207 360 000
2500 000 000

21 530 000
deutſche, kauft deutſche Kähmoaſchinen!

Hermann Meyer ſen. Co.
Fritz Rödler, Wilhelm Grahl Annaburg.

Gaſthof Herberge
Sonnabend und Sonntag

Großes Bockbierfeſt

in den feſtlich dekorierten Räumen

Stimmung! Humor!
Na Unterhaltungemuſik.

Boe Bockbiermützen gratis! 0e

II veſten
Hierzu empfehle die
Speiſen und Getränke,

Kaffee und Pfannkuchen.
Sonntag ab 3

d Großes
Uhr nachm.

Preisſkaten! 0
I Wref ſämtlich. Skatkanonen Wureft!

Es ladet freundlichſt ein

Kaiſer-Borar
für Toilette und Haushalt
in Paketen zu 25 u. 50 Pf.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.

Syndetikon
klebt, leimt u. kittet alles
empfiehlt H. Steinbeiß.

H. Linowitzki.

e
SS Fiſchmehl

wieder friſch eingetroffen bei

J. G. Fritzſche.

Arbeitobücher

ſind zu haben bei
Herm. Steinbeiß
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Der Koſtena
Dreißig Millionen Reichsbeihilfe
Im Bildungsausſchuß des Reichstages begann die

Ausſprache über die Koſten, die aufzubringen wären, wenn
der Entwurf des Reichsſchulgeſetzes durch den Reichstag
angenommen würde

Reichsinnenminiſter von Keudell

Nah nd Fern
2380 Autobuslinien. Nach Angaben des Reichsver

kehrs miniſteriums über den öffentlichen Kraftwagenver-
kehr betreibt die Reichspoſt 1600 Linien mit 2675 Omni
buſſen. Die Kraftverkehrsgeſellſchaften, an denen die
Reichsbahn beteiligt iſt, laſſen auf 339 Linien 780 Omni
buſſe laufen

großen Gewinnen weiterverkauften, während die Zoll
freiheit gerade den Zweck hatte, den Konſumenten zu
dienen. Dieſe Firmen haben in einem Jahre einen Mono
polgewinn von 14 Millionen Mark erzielt

Nach den Unterſuchungen des Enqueteausſchuſſes iſt
ein Unterſchied zwiſchen verzolltem und unvderzolltem Ge
frierfleiſch im Kleinhandel bis in die jüngſte Zeit faſt
niemals gemacht worden.

gab im Namen der Reichsregierung eine Erklärung ab,
in der er zunächſt mitteilte, daß auch nach der geſchehenen
Umfrage bei den Ländern es ſehr ſchwer ſei. die ent
ſtehenden Koſten richtig einzuſchatzen. Der Miniſter
fuhr fort
Die Reichsregierung beſtreitet nicht, daß die Ein

führung des Geſehes den Ländern und den Gemeinden,
denen die Aufbringung der Schullaſten obliegt, Mehrkoſten
verurſachen kann. Angeſichts der geſpannten Finanzlage
der Länder und der Gemeinden iſt ſie bereit, den Ländern

eine einmalige
Beihilfe bis zu 30 Millionen Mark

in Ausſicht zu ſtellen. Dieſe Beihilfe ſoll in erſter Linie
dazu dienen, die überleitung der zurzeit beſtehenden Schul
verhältniſſe namentlich auch in leiſtungsſchwachen Schul
gemeinden in den neuen Rechtszuſtand zu erleichtern. Ein
voller Erſatz der Koſten, die die Durchführungdes Reichsſchulgeſetzes etwa erfordert, insbeſondere eine
Beteiligung des Reiches an den laufenden Mehrkoſten für
das Volksſchulweſen, muß nicht nur aus grundſätzlichen
Erwägüungen, ſondern auch deshalb ab gelehnt werden,
weil es kaum möglich ſein wird, Koſten, die auf Grund
der Durchführung des Schulgeſetzes erwachſen, von den
jenigen Ausgaben zu trennen, die das in ſtetiger Entwick
lung befindliche Volksſchulweſen auch ohne den Erlaß
dieſes Geſetzes verurſachen wird.

Da ſich nicht vorausſehen läßt, wann den Ländern
und den Gemeinden erſtmals beſondere Koſten erwachſen
Und welches Ausmaß ſie in den verſchiedenen Gebieten
erreichen, ſo iſt vorgeſehen, daß das Nähere über die
Art der Verteilung von der Reichsregierung im Einver
nehmen mit dem Reichsrat feſtgeſetzt wird. Die ſchwierige
Frage, nach welchem Schlüſſel die Verteilung der 30 Mil
lionen an die Unterrichtsverwaltungen der Länder vor
zunehmen iſt, kann am beſten im Einvernehmen mit dem
Reichs rat gelöſt werden.

Nach einiger Ausſprache trat Vertagung ein.

Die Neueinteilung
der Gefrierfleiſchkontingente.

Monopolgewinne der Zwiſchen händler
Im Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirt

ſchaft ſtand in einer Sihung des Beirats für die Gefrier
fleiſchverſorgung das Gutachten des Enqueteausſchuſſes über
d luswi e erfleiſchkontingentierung auf dieUnd Kleinhandel

tie
er e Die eiligten Gruppen ſodie Vertreter der La cha des Deutſchen Städte

tages nahmen zu den Vorſchlägen des Enqueteausſchuſſes über
die Neuverteilung der Kontingente im einzelnen Stel
lung. Der Beirat hielt es für ratſam, im großen und ganzen
an dem bisherigen Verteilungsſyſtem feſtzu
halten und die Uberwachung der Preisgeſtältung im Groß
und Kleinhandel bei den Gemeinden zu belaſſen. Der Deutſche
ſhligen e wird die Kontrolle ſo ausbauen, daß den Vor
ſchlägen des Enqueteausſchuſſes ſoweit als möglich Rechnung
getragen wird. Ferner würde erörtert, inwieweit es möglich
iſt, den Anregungen des Enqueteausſchuſſes hinſichtlich der
Einführung und Neuverteilung nicht wirtſchaftlich erſcheinen
der Köntingente nachzukommen

Zur Prüfung dieſer Frage wurde eine kleine, aus Ver
tretern der einzelnen Jntereſſentengruppen beſtehende Kom
miſſion eingeſetzt, die ſich bereits im Anſchluß an die Be
ſprechung mit der Neuverteilung der ſchon entzogenen Kon
tingente befaßte.

Dieſe Neuerung iſt auf den ſchon öfter erwähnten
und jetzt vom Enqueteausſchuß unterſuchten Mißbrauch
mit zollfrei eingeführtem Gefriefleiſch zurückzuführen, der
in der Sffentlichkeit Aufſehen erregt hat. Nach den vis
herigen Beſtimmungen haben etwa 180 Großhandels

bedeckt ir die ſämt ir mdel Betriebe beſchäſtigten Arbeitnehmer insgeſamt den Betrag

Gtenerkalender für Februar.
Von Guſtav Kimm, Neukölln.

6. Februar Ablieferung der für die Zeit vom 16 vis
31. Januar 1928 einbehaltenen Steuerabzüge der Lohn
und Gehaltszahlungen, Tantiemen, Vorſchüſſe, Abſchlags
zahlungen uſw. ferner der vom 1. bis 15. Januar 1928
einbehaltenen Beträge, ſoweit ſie nicht ſchon am 20. Ja
nuar abzuführen waren, alſo, wenn die Abzüge den Be
trag von 200 Mark nicht überſchritten haben. Keine Schon
friſt. Gleichzeitig iſt der Finanzkaſſe die monatlich vorge
ſchriebene Beſcheinigung (Muſter 2) über die im Januar
einbehaltenen Steuerabzüge einzuſenden. Arbeitgeber, die
am 1. Januar 1928 bis zu drei Arbeitnehmern beſchäſtigten,
kleben das ganze Jahr hindurch Steuermarken. Als be
kannt iſt änzunehmen, daß die Arbeitgeber verpflichtet ſind,
für jeden Arbeitnehmer ein Lohnkonto zu führen, das ſtets
auf dem laufenden zu halten iſt. Der ſteuerfreie Lohn
betrag beträgt monatlich 100 Mark, wovon 60 Mark auf
den ſteuerfreien Lohnbetrag im engeren Sinne und je
20 Mark auf den Pauſchalbetrag für Werbungskoſten und
Sonderleiſtungen entfallen

Februar: 1. Umſatzſteuervoranmeldung und Umſatzſteuer
vorauszahlung derjenigen Steuerpflichtigen, die guf Grund
des e hen hen vom 19. Februar 1927 von demRecht der vierteljährlichen Voranmeldung und Zahlung
keinen Gebrauch machen wollen. Schonfriſt bis zum
15. Februar. 2. Fälligkeit der Börſenumſatzſteuer für den
Monat Januar 1928 (Monatszahler) nebſt Vorlegung
einer Anmeldung der Abrechner zum Kapitalverkehrs
ſteuergeſetz in zwei Stücken. Finanzamt. 3. Jn Preußen:
Abgabe der Steitererklärung und Bezahlung der Getränke
ſteuer für die zweite Hälſte des Monats Januar 1928.
Steuerkaſſe.

Februar: 1. Vermögensſteuervorauszahlung. Es iſt ein
Viertel des im letzten Vermögensſteuerbeſcheide feſtgeſetzten
Betrages fällig. Keine Schonfriſt. 2. Fälligkeit der evan
geliſchen und katholiſchen Kirchenſteuer, Finanzkaſſe, ſowte
der jüdiſchen Gemeindeſteuer, Steuerkaſſe 3. Einkommen-
ſteuerzahlung der Landwirtſchaft Es iſt ein Viertel des
im letzten Veranlagungsbeſcheide feſtgeſetzten Betrages
fällig. Keine Schonfriſt. 4 Jn Preußen: Vorauszahlung
auf die Gewerbeſteuer gemäß Veranlagung, Steuerkaſſe
5. Jn Preußen: Fälligkeit der Grundvermögens und Haus
zinsſteuer für Monat Februar 1928. Steuerkaſſe Keine
Schonfriſt. 6. Letzte Friſt für die Abgabe der Steuer
erklärungen zur Einkommen Körperſchafts- und Umſatz
ſteuer gemäß Verordnung vom 22 Dezember 1927.

20. Februar: Ablieferung der für die Zeit vom J. bis 15. Fe
bruar einbehaltenen Steuerabzüge der Lohn-, Gehalts
zahlungen, Tantiemen, Vorſchüſſe, Teſanmdege uſw.

och nur dann wenn dieſe für die ſämtlichen in einem

von 200 Mark überſteigen Uberſteigen ſie dieſen Betrag
nicht, ſo ſind ſie zuſammen mit den in der zweiten Hälſte
des Kalendermonats einbehaltenen Beträgen erſt am
5. des folgenden Monats abzuführen Keine Schonfriſt.

25. Februar Jn Preußen: Abgabe der Steuererklärung und
Bezahlung der Getränkeſteuer für die erſte Hälfte des
Monats Februar 1928. Steuerkaſſe

29. Februar: Letzte Friſt für die Abgabe der Jahres-Lohn-
ſteiterüberweiſungsliſte 1927 für außerhalb der Beſchäfti
gungsgemeinde wohnhafte Arbeitnehmer gemäß vorge
ſchriebenem Muſter I, bei den zuſtändigen Finanzämtern
erhältlich.

Anmerkung: Bei verſpäteter Zahlung der Steuer
beträge werden ſeit dem 1. Dezember 1926 keine Zuſchläge,
ſondern nur Verzugszinſen von 10 Prozent jährlich, vom
Fälligkeitstage an gerechnet, erhoben.

Schluß der Jnſeratenannahm
e vormittags 8 Uhr.

Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher

matiſche Schilderung

bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

O Der verlorene Sohn. Ein Einbrecher gab nach meh
reren falſchen Namen im Berliner Polizeipräſidium ſchließ
lich ſeinen richtigen Namen an. Die mißtrauiſchen Be
amten riefen die Eltern des Verhafteten herbei. Seine
Angehörigen hatten ſeit zwölf Jahren nichts mehr von
ihm gehört. Die Eltern erkannten aber doch in dem Mann
ihren Sohn wieder. Er hatte ſich im Jahre 1914 etwas
zuſchulden kommen laſſen. Weil er Anzeige und Strafe
fürchtete, verſchaffte er ſich neue Ausweispapiere und
wurde 1914 unter falſchem Namen zum Kriegsdienſt ein
gezogen. Nach Berlin zurückgekehrt, führte er den fremden
Namen weiter und blieb unbehelligt

O Großfeuer in einem Bückeburger Dorf. Jn dem be
Bückeburg gelegenen Dorfe Wölpinghauſen brach
ein Großfeuer aus. Jm ganzen wurden ſieben Häuſer
ein Opfer der Flammen. Der Schaden iſt ſehr bedeutend
Zwei bei der Brandſtelle angetroffene Arbeiter wurden
wegen Verdachtes der Brandſtiftung feſtgenommen.

O Schwerer Unfall auf einer Grubenbahn. Jm Ab
raumbetrieb der Grube Friedländer der Braunkohlen und
Brikettinduſtrie- A.G. bei Halle ereignete ſich ein folgen
ſchwerer Zuſammenſtoß zweier Kohlenzüge. Die Führer
ſtände der beiden Lokomotiven wurden vollſtändig zer
trümmert. Dabei wurden Führer und Heizer der
einen Maſchine getötet, während die Bedienungsleute
der zweiten Maſchine ſchwere Verletzungen erlitten.

O Mord und Selbſtmord. Der 26 Jahr alte Hilfs-
arbeiter Peter Wein erſchoß in Regensburg eine 36jäh
rige Arbeiterfrau. Der Täter ergriff zunächſt die Flucht
und erſchoß ſich dann ſelbſt.

O Eine Metangasquelle in Ungarn. Die in der Nähe
von Karczag durchgeführten Metangasbohrungen führten
zu gutem Ergebnis. Aus 600 Meter Tiefe brachen explo
ſionsartig Metangaſe hervor. Die aus den Borröhren
herausſtrömenden Gaſe ſtürzten den 27 Meter hohen Bohr
turm um. Auf Verfügung des Finanz miniſteriums iſt
eine aus Geologen beſtehende Sachverſtändigenkommiſſion
an Ort und Stelle entſandt worden.

Verlängerung des Vertriebs der Hindenburg- Marken
Berlin. Entſprechend den Wünſchen weiter Kreiſe hat ſich

das Reichspoſtminiſterium entſchloſſen, die Hindenburge Wert
zeichen und Poſtkarten noch bis Ende März durch die Poſt
anſtalten nach den bisherigen Beſtimmungen vertreiben zu
laſſen Mit den Wertzeichen können Poſtſendungen noch bis
Ende Mai freigemacht werden.
Bunte Tageschroni

Dresden. Das Sächſiſche Ober]Antrag des ehe e er F
röder tHaſtbeſehle in der Kindesentführungsaffäre Bleichrödern aufgehoben. ne eettau. Jn der hieſigen Kirchenkaſſenverwaltung ſind

große Unterſchlagungen feſtgeſtellt worden dieMark belaufen ſollen. SRaeß u e
Waldenburg. Jn einem Schacht der Fürſtenſteiner Gru

ben wurden durch vorzeitiges Losgehen eines Sprengſchuſſes
vier Bergleute ſchwer verletzt.

Landau. Bei der Homburger Bäckereinkaufsgenoſſenſchaft
unterſchlug der Bäckermeiſter Eduard Biehl als Rechnungs
führer die Summe von 30 000 Mark.

Rom Jn Mailand fragt man ſich vergebens, wie die dra
er Hinſchlachtung der Nichte desPapſtes nach Deutſchland gelangen konnte. Dieſe Nichte lebt

nämlich nicht in Mailand, ſondern in Rom und iſt kein
Fräulein, ſondern eine Frau Ugolini.

Kapſtadt. Bei einem Eiſenbahnunglück in Fiſh Hoek,
etwa 30 Kilometer von Kapſtadt entfernt, wurden vier Ein
geborene und ein Europäer getötet und einige verleßt
Newyork. In der Nähe von Detroit gelang es 21 Zucht

häuslern, aus dem Zuchthaus zu entkommen, indem ſie einen
Dunnel unter die ſechszöllige Zuchthausmauer gruben

e

daß es was mit der Gerda und Hellmut Brühl in Kaſſel
wird daher auch die ganze Reiſerei.“

„Ja, die Weiber! Statt daß ſie froh ſind, wenn ſie ihre
Mädels noch ein bißchen behalten können, ſollen ſie durch
aus unter die Haube. Meine Alte zum Beiſpiel will unſere
Kathrine zu gern dem Robert Bernd geben, der ſchon ſeit
Jahr und Tag um ſie herumſcharwenzelt, ſie will ihn
aber nicht

„Da tut ſie auch recht! Sie iſt ein prächtiger Kerl,“
ſagte Freeſen warm, „der gönne ich einen Beſſeren als den
Windhund, und wenn er noch mehr Geld hätte, als er ſchon
hat!“

„Auch meine Anſicht! Wann kommt denn nun dein
neuer Jnſpektor? Der alte Voß wird jetzt recht klapprig;
ich ſah ihn neulich; der wird froh ſein, wenn er ine
Unterſtützung kriegt.“

„Ja, mit dem Alten iſt nicht viel mehr los! Aber
fortſchicken will ich ihn nicht, er iſt ſehr ehrgeizig und
denkt, ohne ihn geht es nicht. Mag er in dem Glauben
bleiben; er hat ſich redlich gequält. Jch habe einen jun-
gen Mann engagiert, der auch was vom Forſtfach verſteht;
erſten Juni tritt er an; ich denke, daß ich einen guten Griff
getan habe.

So ſprachen die Herren noch hin und her, bis der Zug
einfuhr. Haſtig trennten ſie ſich und ſuchten die Erwarte
ten. Aus einem Wagen erſter Klaſſe ſpräng eine junge
ſehr ſchick gekleidete Dame und blickte ſich forſchend um
Da fühlte ſie ſich plötzlich von zwei ſtarken Armen umfaßt

„Ja, Mädel, biſt du es wirklich? Willkommen in der
Heimat!“ und Baron Freeſen drückte einen herzhaften
Kuß auf ihre Wange

„Jn eigener Perſon, lieber Papa! Guten Tag! und
wo iſt Mama?“

„Sie erwartet dich zu Haus, Gerda; es war ihr zu
windig zum Mitkommen! Laß dich erſt mal anſehen

halten. Meine Mädels haben in Halle eine gute Schule
beſucht, da hatte ich ſie auch Sonntags immer mal! Dann
waren ſie in Weimar auf ein Jahr, um dort das feine Be
nehmen zu lernen und noch ſo ein bißchen Krimskrams,
dann war aber e h ren en n ben hUnd jetzt wiſſen ſie im Milchkeller und Hühnerhof ebenſovieKoſean en a en s oder an mehr Beſcheid als in all den neumodiſchen Sachen.

(Nachdruck verboten. Mir iſt's gar nicht recht, daß meine Lotte nach Dresden
1 iſt; aber meine Schweſter bat ſo, da konnte ich ihr die Bitte

nicht abſchlagen! Herrgott, Menſch, was biſt du un
geduldig, du haſt noch eine Viertelſtunde Zeit. Meine
Kathrine kommt auch mit; iſt geſtern nach Halle gefahren,
um einzukaufen; es war uns ordentlich einſam,“ ſo plau
derte Herr von Buchwaldt drauflos, während der andere
ſichtlich zerſtreut zuhörte.

„Ach, vielleicht haben ſich unſere Mädels getroffen und
ihre alte Kinderfreundſchaft erneuert,“ meinte Freeſen.

Der andere ſah ihn von der Seite an. „Denkſt du?
Sie werden ſich kaum noch kennen; denn ſechs Jahre ſind
es doch ſicher her, daß ſie ſich nicht geſehen haben. Deine
Gerda iſt gewiß auch hölliſch fein geworden. Sie hatte doch
immer ſchon etwas Apartes an ſich. Von dir hat ſie es
nicht. Das hat ſie von der Mutter. Wie geht's denn
eigentlich deiner Frau? Man kriegt ſie ja gar nicht mehr
zu ſehen

Freeſen zuckte die Achſeln. „Jmmer dasſelbe Die Ner
ven Jch denke aber, wenn Gerda erſt da iſt, ſoll es beſſer
werden. Jetzt laſſe ich ſie nicht mehr weg. Sie muß
erſt mäl warm hier werden und ihre Heimat wieder lieb
gewinnen Wie ſie nach ihrem Aufenthalt in England hier
war, gefiel ſie mir gar nicht; ſie war ganz ſo ne ſteife
Lady geworden wie ihre Freundin, die Miß Violet, die ſie
mit hier hatte Hoffentlich hat meine Schwägerin in
Kaſſel ſie in dem halben Jahre wieder n bißchen zurecht
gerüttelt!“

Ungeduldig ging Baron Joachim von Freeſen auf dem
Bahnſteige der kleinen Station S. hin und her Sein ge
ſundes, von einem blonden Vollbart umrahmtes Geſicht
war voller Erwartung, und immer wieder ſchaute er nach
der Richtung, von welcher der Zug kommen mußte

Da fühlte er ſich auf die Schulter geklopft.
„Na, lieber Freeſen, wen willſt du denn abholen?“
Der Angeredete drehte ſich raſch um.
„Ach, du biſt es, Büchwaldt!“
„Ja, ich bin's, und ich beobachte dich ſchon eine ganze

Weile! Du tuſt gerade, als ob du eine Liebſte erwarteſt,“
lachte der andere, ebenfalls wie Freeſen ein Mann in den
fünfziger Jahren. Beiden ſah man auf den erſten Blick
den Landwirt an.

„Tue ich auch! Meine Gerda kommt nämlich.“
„Was 2 Na, es wird auch Zeit. Sie iſt ja ſo

lange ſchon fort daß man ſie kaum noch kennen wird. Offen
geſtänden, ich hab nie begreifen können, wie du ſo lange
haſt ohne deine Einzige bleiben können. Wie alt iſt ſie
eigentlich Sie müß doch ungefähr wie meine Kathrine
ſein, zwanzig vorbei?“

„Stimmt! Jm November wird ſie ſchon zweiundzwan
zig Jch hätt' ſie auch lieber hier gehabt; doch meine Frau
war nicht dafür, weil Gerda ſich hier gar nicht wohlfühlt.
Sie wollte lieber, daß ſie den Winter bei meiner Schwäge
rin in Kaſſel zubrachte.“

„Na, ich hätte nicht nachgegeben. An all ſolchen dummen
Gedanken iſt nur die verflixte Penſion ſchuld. Mußteſt ge
ſcheit ſein wie ich, Freeſen, und das Mädel in der Nähe be

Gerda vielleicht als Braut heim
„Sag mal, iſt's wahr, ich hörte ſo etwas kommt

Freeſen lachte ſein breites herzliches Lachen.
„Jch denk nicht dran! Meine Frau will es zwar gern,

hölliſch blaß und ſchmal ſiehſt du aber aus, nicht die
Spur von roten Backen! Na, das wollen wir ſchon krie
gen. Komm nun die Füchſe werden ſonſt ungeduldig.

(Fortſetzung folgt.



es wiedern wehenſtändlicher Brauch war.

Weideſchweine.
Vor einer Reihe von Jahren, als wir nicht mehr aus

und ein wußten vor lauter Schweineſeuchen, entſchloß
ſich ein norddeutſcher Gutsbeſitzer, ſeine Ställe zu öffnen,
die ſich in Sterbekammern verwandelt hatten, und den Reſt
ſeiner einſt ſtattlichen Herde auf die Koppel zu laſſen.
„Sollen ſie lieber erfrieren, als ſich an den Krankheits-
keimen der altmodiſchen Ställe anſtecken,“ ſagte er. Es
ging auch noch ein ganzer Teil der Tiere ein. Was aber
übrigblieb, erwies ſich als geſund, brauchbar zur Zucht
und ergab außerdem den Vorteil, daß die Tiere keine un
erſchwinglichen Futtermittel zu erhalten brauchten, ſon
dern ſich von dem Wuchs der Weide nährten. Und da wir
damals ebenſo ſchlechte Schweinepreiſe hatten wie jetzt, ſo
bedeutete jede fortgeſetzte Stallfütterung einen Verluſt.

So wurde in einer Gegend, in der man ſchon beinahe
nicht mehr wußte, daß die Großväter die Schweine dauernd
auf die Weide getrieben hatten, das Weideſchwein wieder
entdeckt. Jn anderen Gegenden hatte man den Weide

D.

trieb nie ganz aufgegeben. Dort waren die Schweine auch
geſünder geblieben, aber ſie waren eben keine „Edel-
ſchweine“, ſondern nur gemeine „Landſchweine“. Jn
anderen Gegenden wieder iſt man noch nicht ſo weit. Jn
der Schweiz kann man jetzt, wo man unter Stallkrank-
heiten furchtbar leidet, Aufrufe verſtändiger Berater leſen,
die den Landwirten empfehlen, das deutſche Beiſpiel nach
zuahmen und wieder mehr zum Weidetrieb überzugehen.

Das Schwein, dem die Zukunft zu gehören ſcheint,
wird das Jdeal des engliſchen Edelſchweins mit ſeinen
Fettmaſſen nicht erreichen, ſondern es wird ſich ihm höch
ſtens nähern, als ſogenanntes veredeltes Landſchwein, wie
es unſere Abbildung nach Aufnahme aus Pommern zeigt,
oder es wird ſich als einſfaches Landſchwein noch mehr den
ſchlanken Formen des Wildſchweines nähern. Die Frage,
welcher Schlag vorzuziehen iſt, muß nach der Gegend, nach
den Anforderungen des Marktes, nach dem Geſchmack der
Verbraucher und auch nach den Weidegelegenheiten der
Schweinehalter entſchieden werden. Das aber ſteht feſt:
die Zeit der reinen Stallhaltung des Schweines iſt über
wunden. Wer bei ihr beharrt, iſt rückſtändig und wird
Lehrgeld zahlen. Die Erkenntnis hat ſich wieder ſiegreich
durchgeſetzt: das Schwein braucht zu ſeinem Gedeihen und
zu ſeiner Geſundheit Auslauf, und wo man kann, ſoll man

uf die Weide ſchicken, wie es früher ſelbſtver

Was lehrt uns der Ankrautbeſtand

eines Feldes?
Wenn die Erträge des deutſchen Ackerlandes in den

letzten Jahrzehnten ſo außerordentlich geſteigert worden
ſind, ſo iſt dieſes hauptſächlich dem vereinten Wirken von
Wiſſenſchaft und Technik und der praktiſchen Landwirt
ſchaft zuzuſchreiben. Man kann ſich jedoch nicht des Ein
drucks erwehren, daß durch die fortſchreitende Techni
ſierung und Mechaniſierung der Landwirtſchaft in vielen
Fällen das perſönliche Verbundenſein des Landwirts mit
der Scholle und beſonders die eingehende Beobachtung
des Bodens mit ſeinem natürlichen Pflanzenwachstum
gelitten hat. Jn früheren Zeiten war es zum Beiſpiel
üblich, die einzelnen Ackerſchläge nach ihrem Bodenzuſtand
oder nach ihrer Eigenart zu benennen. So führen viele

Heute verwendet man meiſt nichtsſagende Zahlen zur
Schlagbezeichnung. Dieſe ſind in Großbetrieben wohl oft
unentbehrlich, aber auch in den kleineren Wirtſchaften
verſchwinden allmählich die Eigenartbezeichnungen der
Feldſchläge.

Die eingehende Beobachtung des Pflanzenbeſtandes
lehrte auch ſchon lange die Landwirte, wie ſie aus dem
maſſenhaften Auftreten beſtimmter Wildpflanzen Schlüſſe
auf das Düngungsbedürfnis des Bodens ziehen könnten.
Das übermäßige Auftreten von Brenneſſel, Bärenklau und
Mekde zum Beiſpiel zeigte ihnen Stickſtoffreichtum an,
desgleichen auf Wieſen das Wachstum von Wieſenkerbel
und großem Sauerampfer. Seit alters her beſonders
bekannt aber waren einige kalkliebende und kalkfliehende
Pflanzen, wie man überhaupt der Mergelung in früherer
Zeit allergrößte Beachtung geſchenkt hat. Zum großen
Schaden der Landwirtſchaft iſt jedoch die Kalkdüngung
in den Jahren nach dem Kriege ſtark vernachläſſigt worden.
Die Bedeutung der Kalkung für die deutſchen Acker be
ſonders in der augenblicklichen Zeit iſt durch Forſchungen
der Wiſſenſchaft und durch die Praxis erwieſen. Wenn
die Erkenntnis noch nicht in die große Maſſe der Land
wirtſchaft gedrungen iſt, ſo trägt daran beſonders der
Umſtand die Schuld, daß die Erkennung der Kalkbedürf-
tigkeit ſehr ſchwierig iſt. Durch Kalkmangel entſtandene
Ernteſchäden werden in den ſeltenſten Fällen auf ihre
wahren Urſachen zurückgeführt. Es iſt deshalb außer
ordentlich begrüßenswert, daß ſich nun auch die Wiſſen
ſchaft mit der natürlichen Art der Beſtimmung der Kalk-
verarmung, nämlich der Beobachtung des Unkraut
veſtandes, beſchäftigt. So hat z. B. Profeſſor Eichinger,
Pförten (N.L.), ſeine reichen Erfahrungen kürzlich in
einem mit vielen Bildern ausgeſtatteten Buche veröffent
licht. Er nennt dabei u. a. als typiſche Pflanzen für
ſtarke Kalkverarmung das Silbergras, das Ackerhonig
gras oder die falſche Quecke, den Ackerſpörgel, die Tis
dalie, das dreifarbige Sandſtiefmütterchen, den Haſenklee,
den Sandwegerich, das Bergſandglöckchen, das kleine
Schimmelkraut und die Saatwucherblume. Unkräuter,
die beginnenden Kalkmangel anzeigen, aber auch bis auf

kalkärmſte Böden gehen, ſind ferner der kleine Sauer-
ampfer, Ackerknaul, Haſenlattich, Lämmerſalat, grüner
Fennich und Hederich, zum Unterſchied von Ackerſenf.

Auf der letzten Tagung des Verbandes landwirt
ſchaftlicher Verſuchsſtationen in Goslar vehandelte ferner
Profeſſor Steyer, Lübeck, die Bedeutung dieſer floriſtiſchen
Methode. Er gab einen überblick über die durch viele
Unterſuchungen gefundene genaue üÜbereinſtimmung des
Wachstums von Knauel mit Kalkmangel. Die Kenntnis des
Unkrautbeſtandes und genaue Beobachtung des Ackers,
die ganz beſonders gut im Herbſt und im Frühjahr er
folgen kann, gibt jedem Landwirt die Möglichkeit, den
Kalkzuſtand ſeines Bodens beurteilen zu können, vor allem
aber einer völligen Kalkverarmung mit ihren großen
Schäden durch rechtzeitige Zufuhr von Kalk vorzubeugen.
Durch dieſes Verfahren ſoll nicht die Wichtigkeit der
Bodenunterſuchungen irgendwie angetaſtet werden. Es
ſoll vielmehr die Beobachtung des Unkrautbeſtandes mit
der Bodenunterſuchung Hand in Hand gehen, indem die
bezeichneten Unkräuter den Landwirt auf die Notwendig
ne Boden unterſuchen zu laſſen, eindringlich hin

weiſen e eAmerikaniſche Fliegenvertilgung.
Nachdem die Amerikaner, wie nicht zu beſtreiten iſt,

auf anderen Gebieten der Schädlingsbekämpfung große
Erfolge erzielt und beiſpielsweiſe in ihrem kaliforni
ſchen Hauptobſtgebiet die Jnſektenſchädlinge ſo gut wie
ausgerottet haben, wollen ſie jetzt dem alten Europa vor
machen, wie man auch mit der bei uns als unausrottbar
geltenden Fliegenplage fertig werden kann. Die Be
kämpfung beſteht zunächſt im Auslegen von Gift und
im Wegfangen der Fliegen mit Fallen und Klebpapier.
Das tun wir nun ſchon ſeit vielen Jahren, ohne die
Fliegen loszuwerden, aber die Amerikaner behaupten, daß
wir eben in dieſer Beziehung nicht genug täten. Jedoch
glauben ſie, daß noch viel wirkſamer ihre Bekämpfung der
Fliegenbrut iſt.

Dieſe Bekämpfung gründet ſich auf die Beobachtung
Weitaus die meiſten

oen overen Schichten auf. Dieſe laſſen genug Sauerſtoff
für ihre Atmung durch Die unteren Schichten, in denen
infolge der Gärung eine ſtarke Kohlenſäuregusſtrömung
herrſcht und die Wärme infolge der Gärung zu groß iſt,
meiden die Fliegenlarven. Ebenſo meiden ſie denjenigen
Dung, der zu ſehr mit Jauche durchnäßt iſt. Wenn die
Larven ihr entſprechendes Alter erreicht haben, begeben
ſie ſich in die Erde, um ſich zu verpuppen.

Die Amerikaner empfehlen nun, die Miſthaufen in
folgender, durch unſere nach einer amerikaniſchen Photo

graphie gezeichneten Abbildung illuſtrierten, Weiſe anzu
legen: Der Miſt kommt auf einen Lattenroſt zu liegen,
wo er in der ſonſt üblichen Weiſe aufgehäuft wird. Er
wird regelmäßig mit Hilfe einer Jauchepumpe ſtark durch
feuchtet. Unter dem Roſt befindet ſich ein betoniertes
Baſſin. Die Fliegenlarven, die den Dung verlaſſen, um
ſich zu verpuppen, gelangen alſo nicht in die Erde, ſondern
in dieſes Baſſin, wo ſie zuſammengefegt und an die
Hühner verfüttert werden.

Der ganze Vorſchlag klingt für unſere Begriffe recht
phantaſtiſch; dabei wollen wir freilich nicht vergeſſen, daß
wir auch über die amerikaniſchen Obſtſchädlings Be
kämpfungsfeldzüge die Köpfe geſchüttelt haben, und
ſchließlich haben ſich dieſe doch bewährt. Jedenfalls
wollten wir unſeren Leſern von der Sache Kenntnis
geben, denn ſie iſt den Amerikanern bitterer Ernſt. Es
beſtehen ſchon zahlreiche nach dieſem Muſter angelegte
Dunghaufen und es gibt ſchon Stimmen, die einen geſetz
lichen Zwang fordern, alle amerikaniſchen Dunghaufen
in dieſer Art als Fallen für die Fliegenlarven anzulegen.

Des Landwirts Merkbuch.
Nußbäume aus Nüſſen. Wie man erfolgreich Nußbäume

aus dem Samen ziehen kann, ſchildert eine Praktikerin in den
Blättern für die Deutſche Hausfrau ſolgendermaßen: Jetzt
iſt die Zeit, aus Samen Nußbäume zu ziehen. Wieviel Freude
macht es beſonders den Kindern, ihr Nußbäumchen zu
pflegen, es wachſen zu ſehen. Auch ich habe ſolche Bäumchen
aus Saat gezogen. Jch erbat mir von drei verſchiedenen, ſehr
guten Nußbäumen je vier friſche Nüſſe. Nun legte ich an die
ſonnige Wand des Gartens an drei Stellen je eine Sorte
Nüſſe. Damit kein Huhn, keine Katze oder ein unvorſichtiger
Spaten den Keimling im Frühjahr veſchädigen könnten, ſtülpte
ich über jede Saat einen alten Emailleeimer ohne Boden Um
den Eimer herum ſteckte ich 4—5 eineinhalb Meter lange Stöcke
die ich oben feſt zuſammenband. Jm Frühjahr waren drei
Keimlinge da und als ſie aus den Eimern herauslugten, nahm
ich dieſe fort und ließ die Stöcke noch zwei Jahre lang zum
Schutz ſtehen. Jm dritten Jahre mußte ich die Bäumchen an
einen kleinen Pfahl binden und jetzt im Herbſt wurden ſie
an ihren bleibenden Standort verpflanzt Ebenſo verfuhr ich
mit Haſelnüſſen, ſäte aber dieſe gleich an einen Ort, an dem ſie
e konnten Jch erhielt von zehn Haſelnüſſen zwei

räucher. S

Rat und Auskunft.

on von r. ehe1. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Plaudernd ſchritten ſie dem Ausgange zu. Dort trafen

ſie Buchwaldt mit ſeiner Tochter, die damit beſchäftigt war,
dem Pferde vor ihrem Jagdwägen Zucker zu geben und
es zärtlich zu klopfen. Wohlgefällig betrachtete Freeſen
das anmutige Bild, dann ſagte er: „Na, Buchwaldt, meine
Gerda will euch „guten Tag“ ſagen! Tag auch, Kathrin-
chen, gute Einkäufe gemacht? Mädel, Sie verwöhnen ja
den alten Schimmel, der iſt ſchon ſo fekt und faul! Alſo
Gerda, du kennſt doch Käthe Buck Ht noch? Jhr habt
doch früher zuſammen geſpielt

Prüfend ſahen ſich die beiden Mädchen an. Gerda
muſterte etwas geringſchätzie das einfache, dunkelgraue Lo
denkoſtüm der andern

„Natürlich kenne ich die braunlockige Gerda wieder!
Wie es mich freut, dich wiederzuſehen,“ ſagte Kathrine mit
ihrer klangvollen, tiefen Stimme, und ſtreckte Gerda herz
lich ihre große, aber ſchön geformte Hand entgegen. Etwas
zögernd legte dieſe ihr fein behandſchuhtes Händchen hinein
und entgegnete:

Auch ich erkenne Fräulein von Buchwaldt wieder
übrigens ſahen wir uns in Halle nicht ſchon auf dem
Bahnhofe

Sehr wenig herzlich klangen dieſe Worte auf das
freundliche Entgegenkommen der andern, in deren weißes
Geſicht eine dunkle Röte ſtieg. Sie preßte verletzt die Lip
pen einen Augenblick feſt zuſammen, ehe ſie ſehr ruhig und
ſehr höflich erwiderte: „Allerdings auch ich ſah Fräulein
von Freeſen. Sie fuhren aber erſter Klaſſe, während ich
die dritte Wagenklaſſe benutzte!“ Dann in ganz anderm
Tone: „Haſt du alles, Vatting? Dann können wir ja fah

ſehr kühle uß verabſch
ſie ſich von Gerda, während ſie deren Vater herzlich die
Hand gab meine Empfehlung zu Hauſe!“ Das große,
ſchöne Mädchen beſtieg ohne Hilfe den Wagen, ergriff die
Zügel, ein leiſer Schlag mit der Peitſche, Und eilig rollte
das Gefährt davon.

„Das iſt doch unerhört,“ ſtieß Gerda hervor.
Nicht ohne Verlegenheit ſtand der Baron da; jetzt aber

ſagte er ernſt: „Nicht ſo unerhört, mein Kind, du biſt ſehr
wenig freundlich gegen Kathrine geweſen

„Auch noch Vorwürfe Kathrine, wer iſt Kathrine?
Und wie ſie geſchmacklos angezogen war! Jch habe nicht
Luſt, mit jeder erſten beſten Brüderſchaft zu halten,“ ent
gegnete ſie, hochmütig die Achſeln zuckend.

„Kathrine von Buchwaldt iſt keine erſte beſte, mein
Kind! Jm Gegenteil, ſie als Freundin zu haben, kann ſich
jeder glücklich ſchätzen; ich erzähle dir mehr von ihr.
Jetzt ſteige auf, dein Gepäck muß ja gleich kommen da
iſt's ſchon ſo, nun kann's losgehen. Jn einer halben
Stunde ſind wir zu Hauſe!“

Etwas verſtimmt noch ſaß das junge Mädchen neben
ihrem Vater, der mit ſicherer Hand die Füchſe lenkte.
Der friſche Märzwind riß und zerrte an Gerdas Schleier
und Hut, den ſie mit beiden Händen feſthalten mußte.

„O weh, da hätte ich doch lieber den geſchloſſenen Wagen
nehmen ſollen, wie Mama riet aber ich wollte gern,
daß du die Heimat von allen Seiten ſehen und die Heimat
luft frei fühlen ſollteſt. Warte nur, wenn wir nachher
durch die Tannen fahren, wird es ſchon beſſer. Willſt
du nicht ſo lange deinen Kragen umtun?“

„Laß nur, Pa, ich bin keine Zierpuppe, wie du zu
denken ſcheinſt, entgegnete ſie etwas kurz, dann
„famoſe Gäule! Warum ſiehſt du mich ſo verwundert an?
Glaubſt du, ich verſtehe nichts von Pferden2“

„Wirklich, Gerda, haſt du Jntereſſe dafür2“
„Aber natürlich! Wundert dich das? Hab' ich mich ſo

verändert?“

gehabt, und du von deiner Heimat?

„Jch wäre aber hier vor Langeweile geſtorben.
„Nein, Gerda; wenn du richtig hätteſt hier leben kön-

nen, nicht! So biſt du nur ausſchließlich im Elternhauſe
geweſen haſt ſelten mit andern Kindern ſpielen dürfen:
du könnteſt dich ſchmutzig machen! Leider Gottes hab' ich
der Mama immer nachgegeben, und ſo iſt es gekommen
daß wir uns innerlich ſo frend geworden ſind, ich glaube
gar, du haſt deinen Vater nicht mehr lieb; er iſt dir zu
einfach, zu bäueriſch.“

„Aber Papa, wie kannſt du ſo reden ſie bog ihr
reizendes Geſicht zu ihm und ſah ihm lächelnd in die
Augen „ich hab' dich ſehr lieb! Aber ſiehſt du, ich bin
nun verwöhnt und hab einen Widerwillen gegen alles
Anſchöne, Niedrige, Ordinäre ich liebe den Komſort,
die Eleganz, gerade wie Mama, die ſich doch auch nicht
wohl auf dem Lande fühlt. Bei ihr iſt's allerdings kein
Wunder, da ſie Hofdame geweſen iſt.

„Nun ja, mit Mama iſt das etwas anderes! Deshalb
brauchſt du doch nicht ebenſo in dieſer Hinſicht zu fühlen.
Auf dem Lande gibt es nichts Anſchönes und Ordinäres
da iſt alles Natur und Natur iſt nie unſchön. Mit
Abſicht will ich gleich jetzt mit dir über verſchiedenes reden,
damit du darüber nachdenken kannſt. Mama iſt ſehr zart
und nervös, wie das weiß ich nur zu genau er
e bei dieſen Worten „ſehr ſehr ſtill iſt es in
olgedeſſen bei uns, und ich hab' den Zeitpunkt herbei

geſehnt, der dich mir wiederbrachte. Jmmer biſt du fort
geweſen, immer auf Reiſen! Was hab' ich denn da von dir

nicht aufzuregen, hab' ich ihr darin den Willen getan, hab
euch fortgelaſſen und währenddem einſam zu Hauſe ge
ſeſſen. Sag mal, Kind, hat dich das ſo ſehr befriedigt

Fortſetzung falat

Nur deine Mutter

u
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